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Seiner Kräfte sicher, schreitet das Sowjetvolk 
voll Optimismus auf dem von der Partei Lenins 
vorgezeichneten Weg. Es besteht kein Zweifel 
darüber, daß die vom XXVI. Parteitag der KPdSU 
bestimmten Aufgaben im kommunistischen Aufbau 
mit Erfolg gelöst sein werden. Die Gewähr dafür 
ist . die eherne Geschlossenheit der Völker der 
UdSSR, ihre einige Zusammenarbeit im Namen 
dieses großen Zieles.

(Aus dem Beschluß des ZK der KPdSU „Über den 60. Gründungsfag der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken")

Beschluß des ZK der KPdSU

i Uber den 60. Gründungstag der Union
der Sozialistischen

Von60.»Jahren — am 30.-Dezember 1922 —> Ist.gemäß 
dem Willen der Völker unseres Landes die Uniander Sozia
listischen Sowjetrepubliken —« der welterste einheitliche 
multinationale Unionsstaat der Arbeiter und Bauern — ge
gründet worden.

Das 60jährige Bestehenz der UdSSR ist ein bedeutsames 
• Ereignis im Leben des sowjetischen Volkes, ein Beweis für 
den Triumph der Leninschen Nationalitätenpolitik der 
KPdSU und ein Ausdruck der'historischen Errungenschaften 
des Sozialismus.

An diesem denkwürdigen Jahrestag präsentiert sich die 
Sowjetunion der ganzen Welt -als eine einträchtige Familie 
gleichberechtigter Republiken, die gemeinsam den Kommu
nismus aufbauen. Ebern ist die soziale, politische und Ideo
logische Einheit unserer Gesellschaft. .Unverbrüchlich ist die 
Geschlossenheit des Sowjetvolkes um seine Kommunistische 
Partei -und-denen Zentralkomitee, an dessen Spitze der treue 
Fortführer-des großen Werks Lenins, Genosse L. I. Bresh
new, steht

Die Sowjetmenschen begehen ihr großes Fest mit neuen 
Erfolgen in allen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens, 
durch beharrliche und schöpferische Arbeit die vom XXVI. 
Parteitag der KPdSU entwickelten Pläne des kommunisti
schen. Auf bau s realisierend. Gestützt auf die.Parteitagsbe
schlüsse, kämpfen die Partei und das Volk beharrlich um 
die Abwendung der Kriegsgefahr und die Festigung des 
Friedens auf Erdeh.

Die Geburt der UdSSR ist das Ergebnis des Sieges der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevolution. Die Oktoberrevo
lution hat die Ketten der sozialen und nationalen Unterdrük- 
kung gesprengt und alle .Völker uuserqs Landes zu einem 
selbständigen historischen Schaffen geweckt. Mit der Er
richtung der Macht der Arbeiterklasse und der Durchsetzung 
des gesellschaftlichen Eigentums an den Produktionsmitteln 
wurde ein festes Fundament für eine freie Entwicklung aller 
Nationen und Volksgruppen, für deren enge Geschlossenheit 
und Freundschaft gelegt.

Als führende Kraft des internationalistischen Zusammen
schlusses trat die Arbeiterklasse Rußlands in Erscheinung. 
Durch das selbstlose Heldentum ihres revolutionären Kamp
fes gegen den Absolutismus und den Kapitalismus, durch 
Mut und Standhaftigkeit an den Fronten des Bürgerkrieges, 
durch aufopferungsvolle Arbeit und durch den konsequenten 
Internationalismus erwarb sie sich Anerkennung und Ver
trauen der Werktätigen aller Nationalitäten.

Die Arbeiterklasse brachte die werktätigen Massen, wie 
W. I. Lenin es auch vorausgesehen hatte, zur Sowjetordnung. 
Die Idee einer sowjetischen Organisation erwies sich für die 
werktätigen Massen aller Völker Rußlands als nah, einfach, 
unter den verschiedensten Verhältnissen ihres Lebens an
wendbar.

Die entscheidende Rolle bei der Schaffung eines einheitli
chen Unionsstaates spielte die RSFSR, um die sich alle So
wjetrepubliken auf freiwilliger Grundlage zusammenschlos
sen. Als erster multinationaler Sowjetstaat war die RSFSR 
der Prototyp der UdSSR. Unter der Mißachtung der Schwie
rigkeiten, Entbehrungen erwies das russische Volk uneigen
nützige Hilfe den anderen Völkern des Landes bei der Be
hauptung ihrer revolutionären Errungenschaften und leistete 
einen unschätzbaren Beitrag zur Überwindung der Rück
ständigkeit der ehemaligen nationalen Randgebiete.

Die Gründung der UdSSR war ein außerordentlich großes 
Verdienst der Leninschen Partei der Bolschewikl, multinatio
nal in ihrer Zusammensetzung und zutiefst internationalistisch 
im Hinblick auf Ideologie und Politik, Organisationsaufbau 
und Wirkungsprinzipien. Durch die unermüdliche Verteidi
gung der Grundinteressen der Arbeiterklasse, der breitesten 
Massen, durch die Treue zu den Idealen des Kommunismus,

Kader der sozialen und nattona- 
des Landes, dem'Aufstieg ihrer

durch größte Aufmerksamkeit für die nationalen Interessen 
und Gefühle aller .Völker und durch die Unversöhnlichkeit 
gegenüber jeglichen Erscheinungsformen des bürgerlichen 
Nationalismus, des Chauvinismus und (Jes nationalen Nihilis
mus erwarb sich die Partei das hohe Recht, Führer der Werk- 
tätigen aller Nationen und Volksgruppen des Landes zu 
sein. Duell Ihre konsequente theoretische, politische und or
ganisatorische Arbeit erzog die Partei sie zur festen Ent
schlossenheit für die Einigung und mobilisierte Ihren Willen 
und ihre Kraft zur Erreichung des gemeinsamen Zieles — 
des sozialistischen und kommunistischen Aufbaus. Die Partei 
widmete ihre unermüdliche Arbeit, das Talent und die Lei
denschaftlichkeit der Kommunisten, die Kenntnisse und die 
organisatorische Kunst der Kader der sozialen und nationa
len Befreiung der.Völker ’ -~J-- J *-«•-*« «
Wirtschaft und Kultur.

Die Gründung der UdSSR war eine lebendige Verkörpe
rung der Ideen Wladimir HJitsch Lenins, der Leninschen 
Prinzipien der Nationalitätenpolitik. Auf der Grundlage der 
wissenschaftlichen Analyse der neuen Epoche ent
wickelte W. I. Lenin die Ansichten von K. Marx und F. En
gels über die nationale Frage schöpferisch und allseitig 
weiter. Den Hauptweg ihrer Lösung sah er im Klassenkampf 
des Proletariats um die Erringung der politischen Macht, um 
die Schaffung einer neuen Gesellschaftsordnung, ohne Aus
beutung. Lenin begründete tiefgehend die Notwendigkeit 
eines festen Bündnisses der Sowjetrepubliken zur Lösung der 
Aufgaben des sozialistischen Aufbaus, des Schutzes der Hei
mat vor Anschlägen des Imperialismus. Als-eine Gewähr für 
die Festigkeit dieses Bündnisses betrachtete Lenin das volle 
Einvernenmen, das freiwillige Einverständnis, die Ausschlie
ßung einer beliebigen Form der .Ungleichheit in den Be
ziehungen zwischen den Nationen. Als überzeugter Interna
tionalist kämpfte er konsequent und unversöhnlich um den 
revolutionären Zusammenschluß aller Werktätigen, gegen 
beliebige Übertreibungen bei der Lösung nationaler Pro
bleme. Das politische und organisatorische Genie Lenins sei
ne gigantlscne Arbeit verbanden In eins die Kraft der kämp- 
ferisenen Organisation der Kommunisten, die revolutionäre 
Energie des Proletariats und das unüberwindliche Streben 
der Völker nach nationaler Gleichheit und Freiheit. Die von 
ihm entwickelten Ideen wurden Ins Leben umgesetzt.

Die Geschichte kennt keinen anderen Staat, der In kür
zester Frist so viel für die allseitige Entwicklung von Na
tionen und Volksgruppen geleistet hätte wie die UdSSR — 
die sozialistische Heimat all unserer Völker. Ihre Geschlos
senheit stählte und festigte sich während der Industrialisie
rung, der Kollektivierung der Landwirtschaft lÄld der Kul
turrevolution, lm Kampf um den sozialistischen Aufbau. In 
den harten Jahren des Großen Vaterländischen Krieges er
hoben sich die verbrüderten Völker Schulter an Schulter zur 
Verteidigung Ihrer Heimat, bekundeten Massenheroismus 
und unbeugsamen Willen zum Sieg, vernichteten die faschi
stischen Okkupanten, retteten die Völker der Welt vor Unter
jochung und Vernichtung. Zu einer unvergeßlichen Helden
tat des Volkes wurde der Wiederaufbau der Wirtschaft nach 
dem Krieg.

Aus eigener Erfahrung haben sich die Völker des So- 
wjetlandes überzeugt: der Zusammenschluß zur einheitlichen 
Union mehrt ihre Kraft und bescnleunigt die sozialökonomi
sche Entwicklung. Wir können zu Recht stolz darauf sein, 
daß die Völker lrüherer nationaler Randgebiete, die um 
Jahrhunderte zurückgeblieben waren, gemeinsam mit den 
Werktätigen aller anderen Nationen des Landes zuversicht
lich den Weg in die sozialistische Zukunft unter Umgebung 
des Kapitalismus beschritten und Höhen des sozialen Fort
schritts erklommen haben. Im gemeinsamen Kampf um ei
nen neuen gerechten Frieden sind eine große Gemeinschaft
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der werktätigen Menschen, das Gefühl einer einheitlichen 
Familie entstanden, hat sich die unverbrüchliche Leninsche 
Völkerfreundschaft herausgebildet — die unversiegbaren 
Quellen des Schöpfertums der Massen.

Die zurückliegenden 60 Jahre standen im Zeichen einer 
raschen sozlaJökonomlschen Entwicklung .der Sowjetunion. 
Das Nationaleinkommen hat sich in dieser Zeit vervielfacht. 
Der Anteil der UdSSR an der Weltindustrieproduktion stieg 
yon einem Prozent im Jahre 1922 auf derzeit 20 Prozent.

Dynamisch wächst in der einträchtigen Völkerfamlläe die 
Wirtschaft aller Sowjetrepubliken. Eine moderne Industrie, 
Landwirtschaft und Forschung, ein echtes Aufblühen, der 
Kultur — das Ist heute ein Charakteristikum jeder von ihnen. 
Zugleich weisen sie Ihre eigene unnachahmliche Gestalt, ihre 
eigenen nationalen Wesenszüge auf.

Ein Ergebnis der revolutionär-umgestaltenden Tätigkeit 
der Völker, die sich unter Führung der Kommunistischen 
Partei zur Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken zusam
mengeschlossen haben, war der Aufbau der entwickelten so
zialistischen Gesellschaft. Reife sozialistische gesellschaftli
che Beziehungen setzten sich im Lande durch, im großen 
und ganzen wurde die Aufgabe gelöst, die Sowjetrepubliken 
in Ihrem wirtschaftlichen Entwicklungsnlveau einander an
zugleichen. Gesichert wurde die juristische und faktische- 
Gleichheit aller Nationen und Volksgruppen. Eine neue 
historische Gemeinschaft von Menschen hat sich herausge
bildet — das Sowjetvolk.

Diese Gemeinschaft beruht auf der Unzertrennbarkeit der 
historischen Geschicke der Sowjetmenschen, auf tiefgreifen
den objektiven Veränderungen sowohl im materiellen als 
auch im geistigen Aspekt, auf dem unlösbaren Bündnis der 
Arbeiterklasse, der Bauernschaft und der Intelligenz. Sie ist 
das Resultat der steigenden Internationalisierung des wirt- 
schaftllchen und gesamten gesellschaftlichen Lebens, der 
Entwicklung der sozialistischen Nationen in unserem Land, 
zwischen denen sich Beziehungen der wahren Gleichberech
tigung, der brüderlichen gegenseitigen Hilfe und Zusammen
arbeit, der Achtung und des gegenseitigen Vertrauens her- 
ausgeblldet haben.

Der Umstand, daß unsere Heimat neue Zielmarken des 
sozialökonomischen Fortschritts erreicht hat, ermöglicht es 
der Partei und dem Volk, die ihrem Ausmaß und ihrer Kom
pliziertheit nach wachsenden Aufgaben der Schaffung der 
materiell-technischen Basis des Kommunismus, der weiteren 
Hebung des Lebensstandards und der Kultur der Werktäti
gen, der Entwicklung der sozialen Klassen- und nationalen 
Beziehungen, der Vervollkommnung der sozialistischen Staat
lichkeit und •Demokratie*,der .Erziehung eines neuen Men
schen zu verwirklichen. Ein umfassendes Programm der Er
füllung dieser Aufgaben hat der XXVI. Parteitag der KPdSU, 
hervorgebracht.

In der reifen sozialistischen Gesellschaft entwickelt sich 
fortschreitend ein einheitlicher Volkswirtschaftskomplex als 
materielle Basis der brüderlichen Freundschaft ’ 
der UdSSR. Die Sowjetunion ist ein mächtiger 
Staat mit hochmechanisierter Landwirtschaft, fortgeschritte
ner Wissenschaft und Kultur.

Die Wirtschaft jeder Republik nimmt eine wichtige Stel
lung In der gesellschaftlichen Arbeitsteilung ein und leistet 
einen Immer gewichtigeren Beitrag zum nationalen Reichtum 
des Landes. Allerorts entstanden und arbeiten erfolgreich 
multinationale Produktlons-, wissenschaftliche und schöpferi
schen Kollektive. Das Ist eine beachtenswerte soziale und ge
sellschaftspolitische Erscheinung von heute.

Das weltére Vorankommen aller Sowjetrepubliken wird In 
bedeutendem Maße durch die Lösung großer gesamtstaatli
cher Volkswirtschaftsaufgaben gefördert wie der Erschlie
ßung von Brennstoff-, Energie- und Rohstoffreichtümern Sl- 

der Völker
Industrle-

blrlens, des Fernen Ostens, des Nordens und der BAM-Zone 
sowie der Entwicklung der Nichtschwarzerdegebiete. Dafür 
sind gemeinsame Anstrengungen der Werktätigen aller Re
publiken und die aktlvg Mobilisierung Ihrer materiellen und 
Arbeitskräfteressourcen notwendig.

Der Kurs der Partei ist, wie der XXVI. Parteitag fest
stellte, darauf gerichtet, das materielle und geistige Potenti
al Jeder Republik zu mehren und es gleichzeitig maximal für 
eine harmonische Entwicklung des ganzen Landes zu nutzen. 
Die Partei betrachtet das als notwendige Voraussetzung für 
den Fortschritt der Sowjetgesellschaft, für die Stärkung der 
Wirtschafts- und .Verteidigungsmacht der UdSSR und für 
die Hebung des Wohlstandes der Werk
tätigen. D i e zentralisierte Planung in Verbin
dung mit der weitgreifenden Initiative der Unions- und der 
autonomen Republiken, der autonomen Gebiete und Bezirke 
ermöglicht es, die Bilanzierung und effektive Entwicklung 

■ der sowjetischen Wirtschaft zu gewährleisten. Alle wirt
schaftlichen und sozialen Fragen In erster Linie von gesamt
staatlichen Positionen aus zu lösen, gegen beliebige Erschei
nungen von Lokalpatriotismus und Ressortgeist . anzukämp
fen — das ist die unerläßliche Voraussetzung für das wahr
haft parteiliche internationalistische Herangehen an die Sa
che.

Die gegenwärtig fortschreitende Annäherung zwischen al
len Klassen und sozialen Gruppen der SowjetgeseUschaft 
führt dazu, daß sich in den Haupt- und Grundaspekten eine 
klassenlose Gesellschaftsstruktur im historischen Rahmen 
des reifen Sozialismus ausprägt. Die entscheidende Kraft 
dieses Prozesses, sein „sozialer Verstancj und soziales Herz", 
(K. Marx) ist die Arbeiterklasse. Ihrer wirtschaftlichen La
ge, ihrer Ideologie, Psychologie und Moral nach war und 
bleibt sie der konsequenteste Vertreter der internationalen 
Solidarität und der Brüderlichkeit der Werktätigen. Die 
KPdSU setzt alles daran, damit sich die Ideologische Reife, 
die soziale Aktivität, die allgemeine Kultur und das berufli
che Können unserer multinationalen Arbeiterklasse sowie 
ihre Rolle bei der Lösung der Schwerpunktprobleme der ge
genwärtigen Politik stets erhöhen.

In den 70er Jahren sind alle nationalen Formationen der 
sowjetischen Arbeiterklasse gewachsen, insbesondere -in je
nen Republiken, in denen ihr Anteil in der Bevölkerungs
struktur früher unter dem Landesdurchschnitt lag. Die Partei 
wird auch weiterhin ständige" Aufmerksamkeit der Heran
bildung qualifizierter Fachkräfte aus der angestammten Na
tionalität schenken. All das fördert den Einfluß der Arbei
terklasse auf die Entwicklung der Gesellschaft, festigt die so
ziale Grundlage der Geschlossenheit aller Klassen und Grup
pen, Nationen und Volksgruppen.

In organischem Zusammenhang mit der Verwirklichung 
der Leninschen Nationalitätenpolitik st^ien tlefstgrelfende 
Veränderungen- In der sozialen Gestalt, der Kultur und den 
Lebensbedingungen der Kolchosbauern der Sowjetrepubli
ken. Die Lösung des Nahrüngsmlttelproblems, der allseitige 
Aufstieg der landwirtschaftlichen Produktion, der Ackerbau
kultur und der Tierzucht gehören heute zu den wichtigsten 
wirtschaftlichen und politischen Aufgaben. Die Erfüllung 
dieser Aufgaben erfordert eine weitere Festigung der mate
riell-technischen "Basis der Landwirtschaft, die Entwicklung 
der Agrar-Industrle-Integratlon, die Verbesserung der Her
anbildung und Sicherung der Kader, die Vervollkommnung 
der Arbelts; und Lebensbedingungen lm Dorf.

Führende* Weltpositionen nimmt die UdSSR *.n Wissen
schaft, Technik und Kultur'ein, und das ist in stärkem Maße 
ein Verdienst der sowjetischen multinationalen Intelligenz. 
Bedeutende Kräfte von Ingenieuren, Technikern, Wissen- 
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(Schluß S. 2)

Im ZK der KPdSU, im Ministerrat der UdSSR, im Zentralrat
der Sowjetgewerkschaften und im ZK des Komsomol

Das Zentralkomitee der KPdSU, der Ministerrat der 
UdSSR, der Zentralrat der Sowjetgewerkschaften und 
das Zentralkomitee des Komsomol haben die Ergebnis
se des sozialistischen Unionswettbewerbs und der 
Unions- und autonomen Republiken, Regionen, Gebie
te, Städte, autonome Bezirke, Stadtbezirke und Rayons, 
der Kollektive der Vereinigungen, Betriebe, Organisa
tionen und Institutionen, Kolchose und Sowchose um 
die erfolgreiche Erfüllung des Staatsplans der wirt
schaftlichen und sozialen Entwicklung der UdSSR für 
1981 ausgewertet. In dem diesbezüglich gefaßten Be
schluß wird betont, daß die Werktätigen der Industrie, 
der Landwirtschaft, des Bau- und Verkehrswesens bzw. 
anderer Volkswirtschaftszweige im Zuge der Realisie
rung der historischen Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU neue Erfolge in der Mehrung des wirt
schaftlichen und wissenschaftlich-technischen Potentials

Die Unionsrepubliken

Für hohe Leistungen lm sozia
listischen Unionswettbewerb, und 
di'e erfolgreiche Erfüllung des 
Staatsplans der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für 1981

die 
die 
die 
die 
die
Für hohe Leistungen lm sozia

listischen Unionswettbewerb und 
die erfolgreiche Erfüllung des 
Staatsplans der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für 1981 in der Industrie 

die Belorussische SSR 
die Litauische SSR.
Für hohe Leistungen lm sozia

listischen Unionswettbewerb In 
der Produktion und lm Verkauf 
von Getreide und anderen wich
tigen Arten der Agrarerzeugnisse 
an den Staat lm Jahre 1981

die Kasachische SSR.

Usbekische SSR 
Georgische SSR 
Aserbaidshanische SSR 
Tadshikische SSR 
Armenische SSR.

Die autonomen Republiken, 
Regionen und Gebiete *

Für hohe Leistungen lm sozia
listischen Unionswettbewerb und 
die erfolgreiche Erfüllung des

hat neue Fortschritte erzielt.

des Landes, in der Hebung des materiellen Wohlstands 
der Werktätigen erzielt haben. Das Ausmaß der gesell
schaftlichen Produktion hat sich vergrößert, die Ar
beitsproduktivität ist gestiegen, eine Weiterentwick
lung hat der Bau von Wohnungen, sozialen und kultu
rellen Einrichtungen erfahren, die sowjetische Wissen
schaft

Das Zentralkomitee der KPdSU, der Ministerrat der 
UdSSR, der Zentralrat -der Sowjetgewerkschaften und 
das Zentralkomitee des Komsomol haben als Sieger 
im sozialistischen Unionswettbewerb um die erfolgrei
che Erfüllung des Staatsplans der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der UdSSR für 1981 anerkannt und 
mit Roten Wanderfahnen des ZK der KPdSU, des Mini
sterrats der UdSSR, des Zentralrats der Sowjetgewerk
schaften und des .................

: wirtschaftlichen 
Entwicklung der

Staatsplans der 
und sozialen E 
UdSSR für 1981

in der RSFSR: die Dagestanl- 
sche ASSR, die Kalmykische 
ASSR, die Jakutische ASSR die 
Region Stawropol, das Gebiet 
Kamtschatka, die Stadt Lenin
grad, das Gebiet Leningrad, das 
Gebiet Magadan, die Stadt Mos
kau, das Gebiet Moskau, das Ge
biet Murmansk, das Gebiet 
Tomsk, das Gebiet Tjumen, das 
Gebiet Tschita, das Autonome 
Gebiet Gorno-Altaisk:

in der Ukrainischen SSR: das 
Transkarpâtengeblet. die Stadt 
Kiew, das Gebiet Krim:

in der Usbekischen SSR: das 
Gebiet Dshlsak, das Gebiet Sur- 
chandarlnskl, das Gebiet Tasch
kent:

in der Kasachischen SSR: das 
Gebiet Aktjublnsk, das Gebiet 
Koktschetaw, das Gebiet Nordka
sachstan, das Gebiet Taldy-Kur
gan, das Gebiet Tschlmkcnt;

in der Georgischen SSR: die 
Abchasische ASSR:

in der Aserbaidshanischen 
SSR: das Autonome Gebiet Na
gorny Karabach;

in der Kirgisischen SSR: das 
Gebiet Naryn;

in der Tadshikischen SSR: das

ZK des Komsomol ausgezeichnet: 

Gebiet Kurgan-TJube:
in der Turkmenischen SSR; 

das Gebiet Mary.
Für hohe Leistungen im sozia

listischen Unlonswettbewcrb und 
die erfolgreiche Erfüllung des 
Staatsplans ,der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für das Jahr 1981 In der 
Industrie

In der RSFSR: die Baschkiri
sche ASSR, die Region Primorje, 
das Gebiet Iwanowo, das Gebiet 
Rostow, das Gebiet Saratow, das 
Gebiet Swerdlowsk, das Gebiet 
Tscheljabinsk;

In der Ukrainischen SSR: das 
Gebiet Iwano-Frankowsk, das Ge
biet Lwow, das Gebiet Odessa, 
das Gebiet Cherson;

in der Belorussischen SSR 
das Gebiet 
Minsk.

Für hohe 
zlallstlschcn 
und die erfolgreiche 
des Staatsplans der wirtschaftli
chen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR für. 1981

die Städte

Grodno, das Gebiet

Leistungen lm so-
Unionswettbewerb 

Erfüllung

In der RSFSR: Astrachan, Ba
lakowo (Gebiet Saratow), Belgo
rod, Berdsk (Gebiet Nowosl-

birsk), Bijsk (Altairegion), Bla
goweschtschensk (Gebietsstadl), 
Brjansk, Wolshski (Gebiet Wol
gograd),
(ASSR der Komi), Woronesh, 
Grosny,
Krasnojarsk),
Joschkar-Ola, .
Kaspijsk (Dagestanlsche ASSR), 
Kirowo-Tschepezk (Gebiet Ki
row), Kowrow (Gebiet Wladi
mir), Kondopoga (Karelische 
ASSR), Kostroma, Kurgan, 
Kursk, Miass (Gebiet Tschelja
binsk), Nabereshnyje Tschelny 
(Tatarische ASSR), Naltschik, 
Neftekamsk (Baschkirische 
ASSR), Nlshnl Tagll (Gebiet 
Swerdlowsk), Nowgorod, Omsk, 
Orjol, Orenburg, Orechowo-Suje
wo (Gebiet Moskau), Perm, Ry
binsk (Gebiet Jaroslawl), Rjasan, 
Saransk, Swetlogorsk (Gebiet 
Kaliningrad), Sewerodwinsk (Ge
biet Archangelsk), Sosnowy Bor 
(Gebiet Leningrad), Sotschi (Re- 
gjon Krasnodar), Tula, Ulja
nowsk, Tschapajewsk (Gebiet 
Kuibyschew), Tschcbo k s a r y, 
Jushno-Sachallnsk, Jarzewo (Ge
biet Smolensk);

In der Ukrainischen SSR: Bé
la ja Zcrkow (Gebiet Kiew), Wln- 
niza, Woroschllowgrad, Dnepro- 
petrowsk, Donezk, Krementscnug 
(Gebiet Poltawa), Nikolajew (Ge
bietsstadt), Rowno, Swetlowodsk 
(Gebiet Klrowograd), Sewasto
pol, Smela (Gebiet Tscherkassk), 
Siimy, Ternopol, Charkow;

in der Belorussischen SSR: 
Bobrulsk (Gebiet Moglljow), 
Brest, Wltebsk;

in der Usbekischen SSR: Bu
chara; Kokand (Gebiet Fergana), 
Nukus, Taschkent;

in der Kasachischen SSR: Al
ma-Ata, Balchasch (Gebiet Dshes- 
kasgan), Kustanal, Zcllnograd;

in der Georgischen SSR: Ku
taissi, Tbilissi;

in der Aserbaidshanischen 
SSR: Baku, Kirowobad;.

Wologda, Workuta

Dlwnogorsk
Ishewsk, 
Kalinin,

(Region 
Irkutsk, 
Kaluga,

in der Litauischen SSR: Vil
nius, Siaullai; ,

in der Moldauischen SSR: Kl- 
schlnjow:

in der Lettischen SSR: Riga;
In der Kirgisischen SSR: 

Dshalal-Abad (Gebiet 
Frunsc;

in der Tadshikischen 
Lenina bad;,

in der Armenischen SSR: 
wan, Klrowakan;

in der Turkmenischen 
Aschchabad;

in der Estnischen SSR: Talltn.
Die autonomen Bezirke der 

Korjaken, der Chanten und Man- 
sen, der Ewenken, der Jamal- 
Nenzen, 8 Stadtbezirke und 
Rayons.

Als Sieger anerkannt und 
Roten Wanderfahnen des 
der KPdSU, des Ministerrats 
UdSSR, des Zentralrats der 
wjetgewerkschaften und des 
des Komsomol ausgezeichnet wur
den:

871 Kollektive von Vereini
gungen, Betrieben, Organisatio
nen und Institutionen der Indu
strie, des Bau- und des Transport
wesens sowie anderer Branchen 
der Volkswirtschaft, wissenschaft
licher Forschungs-, Projektle- 
rungs- und Konstruktionsorgani
sationen, darunter 515 mit Ein
tragung In die Unionsehrentafel 
der Uhlonslelstungsschau der 
Volkswirtschaft.

749 Kollektive von Kolchosen, 
Sowchosen, Agrar-Industrle-Ver- 
einlgungen, zwlschenwlrtschaftli- 
chen und anderen Landwirt
schaftsbetrieben und Organisatio
nen, darunter 250 mit Eintragung 
in die Unionsehrentafel der Uni
onsleistungsschau der Volkswirt
schaft.

Das ZK der KPdSU, der Mi
nisterrat der UdSSR, der Zentral
rat der Sowjetgewerkschaften 
und das ZK des Komsomol beauf
tragte die Partei-, Sowjet-, Ge-

Osch),
SSR:

Jere-
SSR:

144

mit 
ZK 
der
So- 
ZK

werkschafts-, Komsomol- und 
Wirtschaftsorgane, die Ergebnis
se des sozialistischen Unions
wettbewerbs um die erfolgreiche 
Erfüllung des Staatsplans der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent
wicklung der UdSSR für das Jahr 
1981 tiefschürfend und allseitig 
zu analysieren; ausgehend von 
den Beschlüssen des XXVI. Par
teitags der KPdSU, des Novem
berplenums (1981) des ZK der 
KPdSU, von den Leitsätzen und 
Schlußfolgerungen, die aus der 
Rede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR Genossen L. I. 
Breshnew auf diesem Plenum 
hervorgehen, vom Beschluß des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol „Über den 
sozialistischen Unionswettbewerb 
um die erfolgreiche Erfüllung 
und Überbietung der Auflagen 
des elften Planjahrfünfts", kon
krete Maßnahmen zu erarbeiten 
und zu realisieren, die die er
folgreiche Erfüllung der Pläne 
und sozialistischen Verpflichtun
gen für das Jahr 1982 durch je
den Arbeiter, durch jedes werktä
tige Kollektiv gewährleisten;

allerorts die Verbreitung und 
Einführung der Erfahrungen der 
Arbeltskollektlve — der Sieger 
lm sozialistischen Unionswettbe
werb, sowie der wertvollen In
itiativen, gezielt auf die weitere 
Steigerung der Effektivität der 
Produktion und der Arbeitsquall- 
lät, auf die Verbesserung der 
Endergebnisse In der Volkswirt
schaft, auf die höchstmögliche 
Einsparung von Materialwerten, 
Arbeitskräften, Brennstoff- und 
Enorgleressourccn, zu gewährlei
sten;

weitgehender den sozialisti
schen Wettbewerb zu Ehren des 
60. Gründungstags der UdSSR 
— des großen Festes der Werk
tätigen unseres Landes und der 
gesamten fortschrittlichen Mensch
heit — zu entfalten; die Initiati
ve der führenden Kollektive der 
Industrie-, der Landwirtschafts-, 
Bau-, Transportbetriebe und an
derer Zweige der Volkswirtschaft 
in der Entfaltung, des sozlallstl-

sehen Wettbewerbs um ein wür
diges Begehen des ruhmreichen 
Jubiläums des Landes, um die er
folgreiche Erfüllung der Aufga
ben der zwei Jahre des Planjahr
fünfts zu billigen;

die Redaktionen der Zentral-, 
Republik-, Branchen- und I/>kal- 
zeitungen, Zeitschriften, des 
Fernsehens und Rundfunks haben 
die Ergebnisse des sozialistischen 
Unionswettbewerbs besser, zu be
leuchten, die Arbeltsßrfahrungen 
der besten Kollektive, der Pro
duktionsneuerer In der Lösung 
der bedeutendsten sozialökonomi
schen Aufgaben sowie die Ursa
chen der Mängel tiefgreifender 
aufzuzelgén.

A
Das Zentralkomitee der 

KPdSU, der Ministerrat . der 
UdSSR, der Zentralrat der So
wjetgewerkschaften und das ZK 
des Komsomol gratulieren • den 
Werktätigen der Republiken, Re
gionen, Gebiete, Städte, -Rayons« 
autonomen Bezirke, den Kollekti
ven der Vereinigungen, Betriebe 
und Organisationen der Industrie, 
des Bauwesens, des Transports, 
der Landwirtschaft und anderer 
Branchen — Siegern lm-soziali
stischen Unionswettbewerb — 
und bringen Ihre feste Überzeu
gung zum Ausdruck, daß die hel
denhafte Arbeiterklasse, 
ruhmreichen Kolchosbauern 
die werktätige Intelligenz lm Zu
ge der Realisierung der histori
schen Beschlüsse des XXVI. Par
teitags und des Novemberp ’.enums 
(1981) des ZK der KPdSU noch 
weitgehender den volksumfassen
den 
um 
und 
des 
ten 
der

die 
und

sozialistischen Wettbewerb 
die erfolgreiche Erfüllung 
Überbietung der Aufgaben 
elften Planjahrfünfts entfal- 
und den 6Ö. Gründungslag 

Union der Sozialistischen So
wjetrepubliken mit neuen 
gen begehen werden.

A
Das Verzeichnis der mit 

Wanderfahnen des ZK 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichneten 
Kollektive, wird In den Bran
chen-, Republik-, Regions- und 
Gebietszeitungen veröffentlicht.

Erfol-

Roten 
der
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Uber den 60. Gründungstag der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken

(Schluß. Anfang S. 1)

schaftlern, Lehrern und Ärzten sind In Jeder Republik ent
standen und wachsen weiter. Es kommt darauf an, das Sy
stem der Planung und die Qualität der Ausbildung von 
Spezialisten auch ferner zu vervollkommnen, bei Ihrem Ein
satz die realen Bedürfnisse- der Republiken und der ganzen 
UdSSR genauer zu berücksichtigen, ihr schöpferisches Po
tential lm Interesse des kommunistischen Aufbaus besser zu 
nutzen.

In der entwickelten sozialistischen Gesellschaft zeigt es 
sich immer deutlicher, daß die soziale Politik der KPdSU 
und des Sowjetstaates das ganze Volk umfaßt. Sie Ist auf 
die Lösung von Fragen gerichtet, die für alle Nationen und 
Volksgruppen lebenswichtig sind; dazu gehören die Hebung 
des Wohlstandes, des Bildungsstandes und der Kultur der 
Werktätigen, die Verbesserung Ihrer Arbeils- und Erholungs
bedingungen, die Entwicklung des Wohnungsbaus, die Ver
vollkommnung des Systems der sozialen Sicherung, der me
dizinischen Betreuung und der Dienstleistungen sowie der 
Umweltschutz. In den 70er Jahren Ist das bisher umfassend
ste Programm zur Erhöhung des Lebensniveaus des Volkes 
in der ganzen Geschichte des Landes verwirklicht worden. 
Dafür wurden fast doppelt soviel Mittel bereitgeslellt wie lm 
vorangegangenen Jahrzehnt. Dadurch stieg das Realeinkom
men pro Kopf der Bevölkerung um nahezu 50 Prozent. Was 
vom Sozialismus bei der sozialökonomischen Entwicklung 
und bei der Hebung des materiellen und kulturellen Lebens
niveaus der Menschen erzielt wurde, ist eine ganze Epoche.

Zugleich sieht die Partei auch die ungelösten Probleme 
und noch vorhandenen Schwierigkeiten und Mängel. Die 
KPdSU mobilisiert die Kommunisten ebenso wie alle Werk
tätigen zu deren Überwindung. Als einen 
Parteiauftrag faßten die Sowjetmenschen 

kämpferischen 
_________ ____________ . die Worte L. I. 
Breshnews auf dem Novemberplenum (1981) des ZK der 
KPdSU auf: ..Man muß besser arbeiten. Man muß die Plä- 

die

ge-

ne besser aufstellen und sie besser erfüllen. Man muß 
Produktion besser organisieren und besser produzieren. Mit 
einem Wort, man muß wirksamer arbeiten.'*

Die Partei ist bestrebt, daß neben dem allgemeinen 
Wachstum des Verbrauchs der materiellen und geistigen 
Werte die von der Vergangenheit geerbten Unterschiede 
zwischen den sozialen Gruppen und Regionen, zwischen 
Stadt und Land unentwegt verwischt, daß die gerechten so
zialistischen Verteilungsprinzipien konsequent eingehalten 
und keine Entstellungen zugelassen werden.

Die Atmosphäre des Kollektivismus und der Kollegialität. . 
die Geschlossenheit, die Freundschaft aller Nationen und 
Völkerschaften, die moralische Gesundheit der Gesellschaft, 
der wahre Demokratlsmus und soziale Optimismus, die Un
versöhnlichkeit gegenüber Abweichungen von der sozialisti
schen Moral sind die wichtigsten Züge der sowjetischen Le
bensweise. Der hohe Humanismus der zwischennationalen 
Beziehungen, der sich in unserem Land fest behauptet hat, 
kommt besonders markant zum Ausdruck angesichts der Ver
schärfung der nationalen Widersprüche In den kapitalisti
schen Ländern, des Wütens des Nationalismus, Chauvinis
mus und Rassismus In diesen Ländern.

Die ganze Welt weiß um die grausame Ausbeutung und 
Diskriminierung der nationalen Minderheiten und der auslän
dischen Gastarbeiter in den kapitalistischen Ländern, deren 
herrschende Kreise heuchlerisch von „Menschenrechten“ fa
seln. Harten Repressalien und Verfolgungen sind die Kämp
fer für nationale Bürgerrechte In den USA, Nordirland, in 
der Republik Südafrika und in anderen Ländern ausgesetzt. 
Jeder unvoreingenommene Mensch sieht: Der Kapitalismus 
ist nicht Imstande, die durch Ihn selbst heraufbeschworene 
nationale Frage zu lösen.

Die Gründung der UdSSR und die Durchsetzung der Be
ziehungen der Freundschaft, des Vertrauens und der gegen
seitigen Hilfe zwischen den Völkern verlieh der geistigen 
Entwicklung der durch den Großen Oktober hervor
gebrachten Gesellschaft einen machtvollen Auftrieb. 
Der Sozialismus konnte, eine Aufgabe von wahrhaft histori
scher Bedeutung lösen — den Millionen Massen arbeiten
der Menschen die Errungenschaften der Kultur geben und 
Jedem Menschen, unabhängig von seiner sozialen Stellung 
und Nationalität, alle Quellen des Wissens zugänglich ma
chen. Im Lande wurden umfassende Möglichkeiten für die 
Entfaltung von Talenten »und Begabungen, für das Aufblü
hen der Kultur aller Nationen und Volksgruppen und für 
das Schöpfertum der Massen in Wissenschaft und Kunst ge
schaffen.

Auf dem fruchtbaren Boden des reifen Sozialismus 
delht und erstarkt die einheitliche Internationale Kultur des 
Sowjetvolkes, die allen Werktätigen dient und ihren gemein
samen Idealen Ausdruck verleiht. Sie nimmt das Allgemein
gültige In den Errungenschaften und Traditionen der natio
nalen Kulturen In sich auf. Die sowjetische Kultur, soziali
stisch Ihrem Inhalt, mannigfaltig Ihren nationalen Formen 
und Internationalistisch Ihrem Sinn und Charakter nach, wur
de zu einer großen Kraft der Ideologischen und moralischen 
Einigung der Nationen und Völkerschaften der Sowjetunion.

Die sowjetische multinationale Literatur wird In Dutzen
den Sprachen der Völker der UdSSR herausgegeben, viele 
von Ihnen hatten vor dem Großen Oktober kein eigenes 
Schrifttum. Die russische Sprache, die die sowjetischen Men
schen freiwillig als Sprache zwischennationaler Kommunika
tion akzeptierten, wurde zu einem wichtigen Faktor der Fe
stigung der sozialen, politischen und ideologischen Einheit 
des Sowjetvolkes sowie der Entwicklung und gegenseitigen 
Anreicherung der nationalen Kulturen. Sie eröffnete allen 
unseren Völkern weiten Zugang zu den geistigen Reichtü
mern der Weltzivlllsatlon. Jeder Sowjetbürger hat, um mit 
Lenin zu sprechen, die Möglichkeit, die große russische Spra
che zu erlernen. Gegenwärtig beherrschen sie perfekt 82 
Prozent der Bevölkerung des Landes.

Um die Entwicklung der sowjetischen Kultur, um die 
weitgehende Nutzung des Kulturerbes der Schwesterrepubli
ken sorgend, orientiert die KPdSU die multinationale schöp
ferische Intelligenz auf die Schaffung von Werken, die vom 
Geist der Parteilichkeit und Volkstümlichkeit durchdrungen 
und der Gegenwart und Zukunft unserer Heimat würdig 
sind.

Der entwickelte Sozialismus zeigt anschaulich den unlös
baren wechselseitigen Zusammenhang zwischen Aufblühen 
und Annäherung aller Nationen und Völksgruppen des Lan
des und der Vertiefung der sozialistischen Demokratie.

Ein historischer Markstein In der Entwicklung der . So
wjetgesellschaft war die Verabschiedung der neuen Verfas
sung der UdSSR, deren eigentlicher Schöpfer, wie 
Breshnew betonte, das ganze Sowjetvolk war. In der 
ganzen Volk geführten Diskussion und der einmütigen 
gung der Verfassung manifestierte sich ein weiteres 
der Wille der Völker der UdSSR, ihren Staatsverband 
erhalten und zu festigen.

Die Verfassung der UdSSR, die die unentwegte gegensei
tige Annäherung der Nationen widerspiegelt, dient zur wei
teren Festigung der Unionsprlnziplert des multinationalen 
Staates, sie vereint organisch den sozialistischen Föderalis
mus mit dem demokratischen Zentralismus. Darin sieht die 
Partei einen zuverlässigen Schulz sowohl gegen Erscheinun
gen von Ressortgeist und nationaler Engstirnigkeit als auch 
gegen verächtliches Verhalten zu den spezifischen Interessen 
der Nationen und Volksgruppen.

In der Verfassung der UdSSR, In den Verfassungen der 
Unions- und autonomen Republiken fanden die wesentlichen 
Wandlungen, die sich lm wirtschaftlichen, sozialen und gei
stigen Leben der Sowjetgesellschaft vollzogen hatten; sowie 
der tiefe Demokratlsmus unseres Staates einen konzentrierten 
Ausdruck. Darin sind die für alle Nationen und Volksgrup
pen gemeinsamen grundlegenden Prinzipien der sozialisti
schen Lebensweise verankert, die Garantien der souveränen 
Rechte der Republiken gefestigt und ihre Rolle In der Lö- 

I sung volksumfassender Aufgaben erhöht.
Die Erfahrungen der UdSSR beweisen: Je weitgehender 

i sich die sozialistische Demokratie entwickelt. Je demokratl- 
i scher das Leben des Landes wird, desto größer wird die 

Kraft der gegenseitigen freiwilligen Anziehung der Werktä
tigen aller Nationen und Volksgruppen. Zum Unterschied 
von der bürgerlichen Demokratie, die nur pro forma die 
Gleichberechtigung der Nationen verkündet, schützt die so
zialistische Demokratie zuverlässig die sozialen und nationa
len Interessen und Rechte der Werktätigen. Sie sichert je
dem Menschen reale Möglichkeiten für eine Immer umfas- 
endere und unmittelbare Beteiligung an der Leitung der An
gelegenheiten von Stapt und Gesellschaft. Das ist die Haupt- 
lchtung der weiteren Entwicklung des sowjetischen pollti- 
,chen Systems. ' '

Die Demokratie lm Sozialismus ist ohne eine starke, auto- 
| rltatlve und das uneingeschränkte Vertrauen des Volkes ge- 

L. I. 
vom 

Bllll-
Mal 

zu

Sozialismus 
lenkenden

nleßende Staatsmacht undenkbar. Der Sowjetstaat Ist eine 
Macht, die von den Werktätigen selbst errichtet wurde und 
ausgeübt wird, die deren Grundinteressen vertritt und vertei
digt. Durch ein System von Staatsorganen und Parteiorgani
sationen, durch Gewerkschaften und den Komsomol, Organe 
der Volkskontrolle, Arbeltskolleklive und Massenmedien, 
durch Volksdiskusslonen und Wahlkampagnen werden die 
Wünsche und Bedürfnisse aller Klassen und sozialen Grup
pen. aller Nationen und Volksgruppen der Sowjetgeseil- 
schaft berücksichtigt und In der Praxis realisiert.

Ein deutlicher Ausdruck der Gemeinschaft des politischen 
Lebens aller Nationen und Volksgruppen und ihrer engen 
Geschlossenheit wurden die Staatsorgane mit der größten Ba
sis und Machtvollkommenheit — die Sowjets der Volksde
putierten. 2.3 Millionen gewählte Volksvertreter, Kommuni
sten wie Parteilose, Angehörige von mehr als 100 Nationa
litäten, entscheiden in diesen Organen wichtige politische, 
sozialökonomische und kulturelle Fragen aus gesamtstaatli
cher Sicht und absolvieren dabei eine echte Schule des so
zialistischen Internationalismus.

Das Leben beweist: Die Union der Sozialistischen So
wjetrepubliken ist elrfe dynamische und effektive Form des 
staatlichen Zusammenschlusses der sowjetischen Nationen 
und Volksgruppen, die für die gesamte historische Periode 
der allmählichen Entwicklung der sozialistischen Staatlich
keit zu einer kommunistischen gesellschaftlichen Selbstver
waltung gilt.

Unter den Bedingungen des entwickelten 
wächst kontinuierlich die Rolle der führenden,
und organisierenden Tätigkeit der KPdSU bei der Entwick
lung der Nationen und Volksgruppen der UdSSR und bei 
der Festigung ihres Bruderbundes. Eine richtige, auf den 
marxistisch-leninistischen Prinzipien beruhende Leitung der 
Sphäre der nationalen Beziehungen durch die Partei ist un
bedingte Voraussetzung für den Fortschritt einer multinatio
nalen sozialistischen Gesellschaft. Die Partei, das 
komitee der KPdSU und Genosse L. I. Breshnew 
ständig um t" „ "J'
chen Freundschaft und Einheit der 
entwickeln schöpferisch die Lehre Lenins über die nationale 
Frage.

Die Kommunisten waren und bleiben die Anhänger einer 
allmählichen und immer größeren Annäherung der Nationen 
auf wahrhaft demokratischer Internationalistischer Grundla
ge, wie W. I. Lenin sagte. Das Entstehen einer klassenlosen 
Gesellschaft wird zum wichtigen Markstein In der weiteren 
Entwicklung dieses gesetzmäßigen Prozesses werden, den 
die marxistisch-leninistische Wissenschaft entdeckt hat. Es 
gibt nichts, was der kommunistischen Ideologie fremder wä
re, als das Bestreben, diesen objektiven Prozeß anzutreiben 
oder ihn zu hemmen. Dabei kommt es darauf an, seiner 
natürlichen Entwicklung auf der Grundlage von Freiwillig
keit, Gleichheit und brüderlicher Zusammenarbeit der Völ
ker freien Spielraum zu gewähren.

Die genaue Berücksichtigung der Interessen und Bedürf
nisse jeder Nation und jeder Volksgruppe und deren organi
sche Verbindung mit den Interessen des Sowjetvolkes als 
Ganzes sowie die Vereinigung der Anstrengungen der Werk
tätigen bei der Lösung aktueller Aufgaben zur Entwicklung 
der Gesellschaft — all das steht im TVIiltelpunkt der Aui- 
merksamkell der KPdSU.

Die Partei achtet aufmerksam darauf, damit dde neuen 
Prozesse und Probleme im Bereich der nationalen Beziehun
gen, die bei der Entwicklung solch eines großen multinatio
nalen Staats wie des unseren ständig aufkommen, ednen 
rechtzeitigen <und vollen Niederschlag in der Tätigkeit der 
Partei-, Staats-, Gewerkschafts-, Komsomolorganisationen 
und Wirtschaftsorgane finden. Ein wichtiges Mittel zur Rea
lisierung dieser Aufgabe Ist die strikte Einhaltung der wis
senschal tljchen Prinzipien, der Leitung, des Leninschen Ar
beitsstils und der Leninschen Kaderpolitik.

Die Sowjetrepubliken haben eine multinationale Bevölke
rung. Es ist wlcntlg, daß alle Nationen eine gebührende Ver
tretung in den Partei- und Staatsorganen unter besonderer 
Berücksichtigung der fachmännischen, ideologischen und 
moralischen Qualitäten des Menschen bekommen. Da sich in 
einer Reihe von Republiken In den letzten Jahren bedeutend 
die Zahl der Bürger der nichtangestammten Nationalitäten 
vergrößert hat, die ihre spezifischen Ansprüche in bezug auf 
Sprache, Kultur und Lebensweise haben, sind die Partei
komitees berufen, In diese Probleme tiefer einzudringen und 
recntzei'lig Wege zu ihrer Lösung vorzuschlagen.

„In unserem Lande werden die nationalen Gefühle und 
die nationale Würde jedes Menschen geachtet,“, heißt es Im 
Rechenschaftsbericht des ZK der KPdSU an den XXVI. Par
teitag. „Die KPdSU hat dem Charakter des Sozialismus 
fremde Erscheinungen wie Chauvinismus oder Nationalis
mus, Jedwede nationalistischen Auswüchse, seien es nun 
Antisemitismus oder Zionismus, bekämpft und wird sie stets 
entschieden bekämpfen.“ Durch Ihr ganzes Wirken und ihre 
zielgerichtete ideologische Arbeit erzieht die Partei die 
Werktätigen im Geiste des sowjetischen Patriotismus und des 
sozialistischen Internationalismus, zum stolzen Gefühl der 
Zugehörigkeit zur großen einheitlichen Sowjethelmat.

Ein Internationalist zu sein, unterstrich Lenin, heißt, 
nur an seine Nation denken, sondern die Interessen 
über dieselbe stellen. Er lehrte, gegen engnallonale 
schränklheil, Abkapselung und Isolierung anzukämpfen.

zentral
sorgen 

die größtmögliche Festigung der unerschütterli- 
ischaft und Einheit der Völker der UdSSR und

nicht 
aller 

Be- 
....._____ ___ __ _____o __________ „ .... . Dem
Leninschen Vermächtnis treu, entwickelt die Partei bei den 
Werktätigen das Vermögen, an beliebige nationale Probleme 
vom Klassenstandpunkt aus heranzugehen. Sie strebt danach, 
daß jeder Sowjetmensch es deutlich versteht, daß die Erfül
lung der Internationalen Pflicht durch die Tat heute vor al
lem gewissenhafte, Initiativreiche und schöpferische Arbeit 
für das allgemeine Wohl, größtmögliche Steigerung der Ef
fektivität und Qualität der Arbeit, aktive Beteiligung an der 
Lösung der Aufgaben des ganzen Volkes, an der weiteren 
Festigung der Wirtschafts- und Verteidigungsmacht der 
UdSSR und der weltweiten sozialistischen Staatengemein
schaft bedeutet.

Die Gründung und erfolgreiche Entwicklung der UdSSR 
Ist von bleibenuer internationaler Bedeutung und stellt einen 
wichtigen historischen Markstein im jahrhundertelangen 
Kampf der fortschrittlichen Menschheit lür Glelchberecnti- 
gung, Völkerfreundschaft und revolutionäre Erneuerung der 
Welt dar.

Das Leben bestätigte Lenins Voraussicht, daß -die neue 
Gesellschaftsordnung völlig andere internationale Beziehun
gen hervorbringt, frei von Diskriminierung, Vorherrschaft 
und Unterwerfung, wie sie dpr kapllalistiscnen Welt eigen 
sind. Ein Beispiel für solche Beziehungen liefern die Bruder
länder des Sozialismus.

Am umfassendsten verwirklicht wurden die der Natur des 
Sozialismus innewohnenden zwischenstaatlichen Beziehungen 
in der sozialistischen Gemeinschaft. Diese ist ein neuer, ein 
sozialistischer Typ der internationalen Beziehungen zwischen 
souveränen, gleichberechtigten Staaten, zusammengeschweißt 
durch die gemeinsamen Grundinteressen und Ziele, die ge
meinsame marxistisch-leninistische Ideologie und geeint durch 
die Bande der kameradschaftlichen Solidarität, gègenseitlgen 
Hilfe und allseitigen Zusammenarbeit.

Lebendige Seele, führende und lenkende Kraft der Länder 
der sozialistischen Gemeinschaft sind ihre kommunistischen 
und Arbeiterparteien. Die Erfahrung zeigt, daß die Treue zu 
den Prinzipien des Marxismus-Leninismus und des sozialisti
schen Internationalismus und das enge Zusammenwirken der 
Bruderparteien in allen Bereichen es ermöglichen, die allge
meinen und die nationalen Interessen der sozialistischen Staa
ten miteinander richtig zu verbinden, die bei der Entwick
lung entstehenden Widersprüche und Schwierigkeiten zu 
bereinigen und ein zuversichtliches Voranschreilen Jedes 
Landes und der gesamten sozialistischen Gemeinschaft zu 
sichern. Diesem Zwecke dienen zuverlässig der Rat für Ge
genseitige Wirtschaftshilfe una die Organisation des War
schauer Vertrags.

Die sozialistischen Länder haben unbestrittene Erfolge 
beim Aufbau der neuen Gesellschaft erzielt. Gleichzeitig be
stätigten die Internationalen Erfahrungen den Gedanken Le
nins, daß der Weg zum Sozialismus kompliziert sein wird. 
Man darf nicht darüber hinwegsehen, daß sich die Enlwlck-^ 
lung der neuen Gesellschaftsordnung bei einem ständigen 
wirtschaftlichen, politischen, militärischen und ideologischen 
Druck des Imperialismus vollzieht. Wo sich die subversiven 
Aktivitäten des Imperialismus mit Irrtümern und Fehlkalku
lationen in der Innenpolitik paaren, bildet sich ein günsti
ger Boden für die Aktivierung fremder, antlsozlallstlscher 
Kräfte heraus. Die Praxis zeigt, daß es für eine regierende 
Kommunistische Partei gilt, für die Festigung der Verbln- 
dungon zu den Massen zu sorgen, eine ausgewogene, reali
stische Politik zu verfolgen, die Werktätigen im Internatio
nalistischen Geiste zu erziehen, den Feinden des Sozialismus

der 
De

mit 
Af-

eine rechtzeitige und entschiedene Abfuhr zu erteilen und die 
Solidarität mit den Bruderstaaten zu festigen.

Die sozialistische Weltgemelnschaft entwickelt sich un
beirrbar weiter. Der Prozeß der Annäherung zwischen den 
Bruderländern schreitet fort. Er vollzieht sich unter Berück
sichtigung Ihrer nationalen und historischen Besonderheiten, 
was sich in der Formenvielfalt des gesellschaftlichen Lebens 
In diesen Ländern äußerl. Immer enger wird Ihr Zusammen
wirken Im Kampf für Frieden und Sicherheit der Völker. 
Vervollkommnet wird die bilaterale und multilaterale Zu
sammenarbeit in Wirtschaft, Ideologie, Wissenschaft und 
Kultur. Auf der Basis langfristiger Zielprogramme wird die 
ökonomische Integration vertieft. Das Leben selbst stellte die 
Bruderländer vor die Aufgabe, die Planköbrdlnlerung durch 
Abstimmung der Wirtschaftspolitik insgesamt zu ergänzen.

Die KPaSU setzt sich konsequent für die Solidarität der 
sozialistischen Gemeinschaft mit allen Formationen der In
ternationalen kommunistischen und Arbeiterbewegung und 
der nationalen Befreiungsbewegung ein. Der XXVI. Partei
tag der KPdSU hob hervor, daß der konsequente Kampf der 
Kommunisten für den Frieden, gegen die aggressive Politik 
des Imperialismus und gegen das von ihm forcierte Wettrü
sten, das die Gefahr einer nuklearen Katastrophe über die 
Völker heraufbeschwört, als ein starker Faktor des weiteren 
Zusammenschlusses und der Stärkung der Autorität der kom
munistischen Weltbewegung dient.

Die mit der Lehre des Marxismus-Leninismus gewappneten 
Kommunisten kämpfen unermüdlich für die Interessen 
Arbeiterklasse und der Werktätigen ihrer Länder, für 
mokratle, Frieden und Sozialismus.

Es entwickelt sich die Zusammenarbeit der UdSSR 
der nationalen Befreiungsbewegung der Völker Asiens, 
rlkas und Lateinamerikas und mit den befreiten Ländern, 
die gegen den Imperialismus, für die Festigung der nationa
len Unabhängigkeit und für den sozialen Fortschritt kämp
fen. Die Sowjetunion tritt entschieden für die Beseitigung 
der Reste des Kolonialismus ein und wendet sich gegen Neo
kolonialismus und Rassismus, gegen das wtrtschaitliche und 
politische Diktat und gegen die Diskriminierung. Sie unter
stützt konsequent die antiimperialistischen Traditionen der 
Bewegung der Nichtpaktgebundenen und trägt in der Pra
xis zum Kampf der Em.Wicklungsstaaten für die Neuordnung 
der internationalen Wirtschaftsbeziehungen auf demokrati
scher Grundlage bei. Die Jungen Staaten, In erster Linie die
jenigen, diesicn für die sozialistische Orientierung entschieden 
haben, bringen den sowjetischen Erfahrungen beim national
staatlichen Aufbau und beim Übergang einer Reihe von 
Völkern der UdSSR zum Sozialismus unter Umgehung des 
kapitalistischen Entwicklungsstadiums lebhaftes Interesse 
entgegen.

Aut dem vom Großen Oktober gebahnten Weg schreiten 
zusammen mit den Völkern der UdSSR heute Hunderte von 
Millionen Menschen in verschiedenen Ländern Europas, 
Asiens, Afrikas und Lateinamerikas voran. Es gibt keinen 
Weg zum Sozialismus unter Umgehung der allgemeinen Ge
setzmäßigkeiten, die vom Marxismus-Leninismus entdeckt 
und duren diè Erfahrungen der UdSSR, anderer Länder des 
realen Sozialismus sowie durch die Internationale Praxis des 
revolutionären Kampfes und des sozialistischen Aulbaus be
stätigt wurden, und es kann einen so.chen Weg auch nicht 
geben, ebenso wie es ohne allseitige Berücksichtigung der na
tionalen Besonderheiten jedes Lanaes kein erfolgreiches Vor
anschreiten auf sozialistischem Weg geben kann.

Angesichts der Zuspitzung der internationalen Lage durch 
die Politik des Imperialismus, vor allem des amerikanischen 
Imperialismus, ist die aktive Verwirklichung der Leninschen 
Strategie des Friedens, die von unserer Partei und unserem 
Staat verfochten wird, von erstrangiger Bedeutung für die 
Geschicke der Menschheit. Das vom XXVI. Parteitag der 
KPdSU verkündete und durch neue Initiativen L. I. Bresh
news ergänzte Friedensprogramm für die 80er Jahre weist 
realistische und konstruktive Wege zur Verminderung der 
Kriegsgefahr, zur Vertiefung der Entspannung und zur Ent
wicklung umfassender Zusammenarbeit von Staaten unter
schiedlicher Gesellschaftsordnung. Es bietet Gelegenheit, 
komplizierte Internationale Probleme nicht durch Konfronta
tion, sondern durch ehrliche und auf der Gleichberechtigung 
beruhende Verhandlungen zu lösen.

Die Politik des Sowjetstaates Ist ein wirksames Gegen
gewicht zum Bestreben der aggressiven Kreise des Imperia
lismus, der Welt eine neue Runde des Wettrüstens aufzu
zwingen, die internationale Atmosphäre ständig anzuheizen 
und die Grundlagen der gegenseitig vorteilhaften internatio
nalen Beziehungen zu untergraben. Sie ist zutiefst humani
stisch, trägt offenen und demokratischen Charakter und ent
spricht den Interessen der Völker der UdSSR, der sozialisti
schen Bruderländer und der ganzen friedliebenden Mensch
heit. Das sichert ihr die Unterstützung breitester Kreise der 
Internationalen Öffentlichkeit und aller Menschen guten Wil
lens.

Die Friedenspolitik der UdSSR und der anderen Länder 
der sozialistischen Gemeinschaft Ist zugleich eine Politik der 
nachdrücklichen Zurückweisung der aggressiven Bestrebun
gen des Imperialismus, der lm Verein mit der antisowjeti
schen Politik der gegenwärtigen Pekinger Führung vorgehl, 
und aller Anschläge auf die Sicherheit der UdSSR und ih
rer Verbündeten. Die sozialistische Gemeinschaft verfügt 
über alles, was erforderlich Ist, um ihre historischen revolu
tionären Errungenschaften zu verteidigen.

Die Sowjetunion will niemandem Irgendwelche Schablonen 
oder „Modelle" der Staatsordnung aufdrängen, bei denen 
die Besonderheiten dieses oder Jenes Landes ignoriert wer
den. Sie übt allein durch ihre Existenz zunehmenden Ein
fluß auf den Gang der Geschichte aus, durch die reale Pra
xis der sozialen und Internationalen Beziehungen neuen Typs, 
durch die Macht des Beispiels bei der Lösung äußerst kom
plizierter Probleme, die der Kapitalismus nicht zu bewälti
gen vermag. Die UdSSR — ein mächtiger sozialistischer 
Staat — gestaltet Ihre Beziehungen zu anderen Ländern auf 
der Grundlage des hohen, um es mit W. I. Lenin zu sagen, 
menschlichen Prinzips der Gleichheit und nicht des für ein 
großes Volk erniedrigenden Prinzips der Privilegien.

Am 60. Gründungstag der UdSSR kann das Sowjetvolk 
zu Recht stolz sein auf seine Leistungen, auf jene revolutio
näre historische Mission, die unsere in den ersten Reihen 
der Kämpfer für Frieden, Unabhängigkeit, Freiheit und 
Glück der Völker voranschreltendc Heimat in Ehren erfüllt.

Die Beschlüsse des XXVI. Parteitags der KPdSU begei
stern die Werktätigen aller Nationen und Völkerschaften der 
Sowjetunion zu neuen Arbeltsgroßtaten lm Namen des Tri
umphs des Kommunismus.

Als ein bedeutender Schritt zur weiteren Entwicklung al
ler Republiken bei der Gestaltung der materiellen und tech
nischen Basis des Kommunismus wird das elfte Planjahrfünft 
gewertet. Es bedeutet eine wichtige Etappe bei der Ver
wirklichung der Leninschen Nationalitätenpolitik und bei 
der Festigung der Freundschaft und Brüderlichkeit zwischen 
den Völkern der UdSSR.

Der Kurs der ParLel auf die Intensivierung der gesell
schaftlichen Produktion, auf dle größtmögliche Steigerung 
Ihrer Effektivität erfordert hohe Organisiertheit, Sachlich
keit und Disziplin, das exakte und gut abgestimmte Funktio
nieren des Leitungssystems und die Entwicklung, der schöp
ferischen Initiative der Massen.

Die von der Partei für das elfte Planjahrfünft und für 
die gesamte Periode der 80er Jahre gestellten Aufgaben ent
sprechen den Lebensinteressen des Sowjetvolks, und es 
kämpft beharrlich für Ihre Lösung. Im sozialistischen Wett
bewerb zu Ehren des 60. Gründungstags der UdSSR liefern 
die Werktätigen aller Republiken, Regionen und Gebiete 
treffliche Musterbeispiele an Aktivistenarbeit, tun alles zur 
erfolgreichen Erfüllung dar Auflagen für das Jahr 1982.

Seiner Kräfte sicher, schreitet das Sowjetvolk voll Op
timismus auf dem von der Partei Lenins vorgezeichnelen 
Weg. Es besteht kein Zweifel darüber, daß die vom XXVI. 
Parteitag der KPdSU bestimmten Aufgaben lm kommunisti
schen Aufbau mit Erfolg gelöst sein werden. Die Gewähr 
dafür Ist die eherne Geschlossenheit der Völker der UdSSR, 
Ihre einige Zusammenarbeit lm Namen dieses großen Zieles.

Das Zentralkomitee der KPdSU beschließt:
Die Zentralkomltpes der Unionsrepubliken, die Reglons-, 

~ ■ • • ” --J T'--------- --------“— die
____ r___ ____________ „ der 
Streitkräfte haben die organisatorische und Ideologische Er
ziehungsarbeit zur Vorbereitung des 60. Gründungstags der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken weitgehend zu 
entfallen.

Die ganze Tätigkeit der Partei-, Gewerkschaft-, Komso
molorganisationen, der Sowjet- und Wirtschaftsorgane Ist 
auf die weitere Steigerung des politischen und Arbeitselans 
der Massen, auf die erfolgreiche Realisierung der histori
schen Beschlüsse des XXVI, Parteitags, auf die yorr-Genos«

Gebiets-, Bezirks-, Stadl- und Rayonparteikomitees, 
Grundpartelorganisallonen. die politischen . Organe

sen L. I. Breshnew auf dem Novemberplenum (1981) des 
ZK der KPdSU gestellten Aufgaben zu konzentrieren.

Die Initiative der fortgeschrittenen Kollektive Moskaus, 
Leningrads, aller Unionsrepubliken, die den sozialistischen 
Wettbewerb um ein würdiges Begehen des 60. Gründungs
lags der UdSSR, um die erfolgreiche Erfüllung und Über
bietung des Plans der wirtschallllchen und sozialen Ent
wicklung für das Jahr 1982 sowie der Auflagen des elften 
Planjahrfünfts entfallet haben, Ist zu billigen.

Das Niveau der. gesamten Organisation des Wettbewerbs 
Ist beharrlich zu steigern, der Wettbewerb Ist In enger Ver
bindung mit der Arbeit zur Vervollkommnung des Wirt
schaftsmechanismus zu entfalten. Das Hauptaugenmerk Ist 
auf die Fragen der Intensivierung der Ökonomik, auf die 
Steigerung der Effektivität der gesellschaftlichen Produktion 
und der Arbeitsqualität, auf die Beschleunigung des wissen
schaftlich-technischen Fortschritts, auf die Erreichung hoher 
Endresultate bei minimalem Material-, Strom- upd Brennstoff
verbrauch, Mittel- und Arbeitsaufwand zu konzentrieren.

Die ruhmreichen Traditionen des Wettbewerbs sind zu 
mehren, in jedem Arbeltskollektiv ist eine Atmosphäre der 
schöpferischen Suche nach neuen Reserven, der gegenseiti
gen kameradschaftlichen Hille, der honen Verantwortung für 
die Erfüllung der Auflagen und Verpflichtungen in der Pro- 
dukllonsdeferung, der Unversöhnllcnkelt gegenüber Män- 
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duktlonsdeferung, der Lnversöhnllcnkelt gegenüber 
geln, Verletzungen der Arbeitsdisziplin zu schaffen, 
sozialistische Wettbewerb ist berufen, ein wirksames 
lei zur Mobilisierung der Werktätigen für die Realisierung 
der Beschlüsse des xXVI. Parteitags der Partei, für die Fe
stigung der wlrtschalLicnen und Verteidigungsmacht unse
rer sozialistischen Heimat zu werden;

Die Vorbereitung auf das Jubiläum der UdSSR muß die 
weitere Verbesserung der ideologisch-poLitischen, patrioti
schen und internationalen Erziehung der Werktätigen, ihre 
klassenmäßige Gesinnung fördern. z,u diesem Zweck gilt es:

die mach (.volle große revolutionäre Erneuerungskral i des 
Marxismus-Leninismus, der Ideen des proletarischen Interna
tionalismus, den gewaltigen, schöpferischen Beitrag, den un
sere Partei und Genosse L. I. Breshnew zur Theorie und Pra
xis des wissenschaftlichen Kommunismus leisten, überzeu
gend vor Augen zu führen;

die Rollë* aer heroischen Arbeiterklasse, der Kommunisti
schen Partei der Sowjetunion lm internationalen Zusammen
schluß aller Werktätigen, in der Verwirklichung der Lenin
schen Nationalitätenpolitik, lm allseitigen Fortschritt und in 
der Annäherung der Nationen und Volksgruppen, lm Aufbau 
des Sozialismus und Kommunismus weitgehend aufzuzeigen;

die historischen Vorzüge und Errungenschaften des Sozia
lismus in der Lösung der schwierigsten sozialen, politischen, 
ökonomischen und nationalen Probleme, den Kurs des XXVI. 
Parteitags der KPdSU auf aie weitere Festigung der Freund
schält der Völker der UdSSR markant una argumentiert zu 
propagieren. Den Inhalt der sozlalökonomiscnen Politik 
aer Partei und des Staates, die auf die Steigerung des mate
riellen und geistigen Potentials jeder Repuoldk, auf seine 
maximale Nutzung für die Steigerung der Effektivität der 
gesamten Volkswirtschaft der UdSSR und die Sicherung ei
ner unentwegten Hebung oes materiellen und kulturellen 
Lebensstandards der Sowjetmensohen auf dieser Grundlage 
zielt, allseitig zu erschließen;

den Charakter und die Besonderheiten der Herausbildung 
und Entwicklung einer neuen, historischen ivfenscnengemein- 
schalt—des Sowjetvolkes—, die Wege der weiteren Festigung 
des Bundes der Arbeiter, Bauern, uer Intelligenz, der An
näherung der Nationen und Völkerschaften des Bandes, des 
Entstenens einer klassenlosen Gesellschaft tieischuriend aul- 
zuzelgen;

die Bedeutung der Verfassung der UdSSR, der Verfassun
gen der autonomen und Unionsrepubliken in der Festigung 
ues konsequenten sozialistischen Demokratlsmus aul dem 
Gebiet der nationalen Beziehungen, in allen Leoensbereicnen 
der Gesellschaft allseitig zu eriaulern; .

die Errungenschaften der autonomen und Unionsrepubli
ken, der autonomen Gebiete und Bezirke weitgehend zu be
leuchten und üoerzeugend vor Augen zu führen, daß nur die 
sozialistische Gesellschaftsordnung, die Freundschaft und 
brüdenlcne Zusammenarbeit inre freie, allseitige und dyna
mische Entwicklung garantieren;

den friedensfördernden, Internationalistischen Charakter 
der Leninschen Außenpolitik der KPdSU, die Gemeinsamkeit 
uer Grundlnteressen aes Sowjetvolkes und der Werktätigen 
der sozialistischen Bruderländer, der Internationalen Arbei
terklasse, der Völker der Entwicklungsländer lm Kampf 
gegen Imperialismus, für Frieden, Demokratie, nationale Un
abhängigkeit und sozialen Fortschritt bewelskräitlg auizuzel- 
gen. raue aer Einmischung aes Imperialismus In aie Inneren 
Angelegenheiten souveräner Staaten, Versuche, mit Ihnen in 
der Sprache der Drohungen zu sprechen, mittels politischen 
Drucks, ökonomischer und militärischer Erpressung ihren 
Willen aufzuzwingen, entschieden zu entlarven;

im Hinblick darauf, daß der Nationalismus eines der Haupt
mittel der subversiven 'iätlgkelt des Imperialismus gegen 

. aen reellen Sozialismus ist, gilt es, einen konsequenten uf- 
lenslvkampf gegen Versuche zu führen, aie nationalistischen 
Vorurteile bei einzelnen Menschen zu entlacnen, und gegen 
beliebige Abweichungen von den Leninschen Prinzipien der 
Nationalitätenpolitik entschieden aulzutreten. Die bürgerli
chen Fälscher der Gescnlcnie unseres Landes, der Nationali
tätenpolitik der KPdSU argumentiert zu entlarven. Anhand 
konkreter Tatsachen die Unmöglichkeit der Beseitigung aer 
liaiiunaxen umeraruckung und ungieichhea in der vVe.t des 
Kapitals, Offenbarungen von nationalen und Kassenantago- 
nismen, den räuberischen Charakter der Beziehungen, u»e 
uen Volkern aer Entwicklungsländer vom impvr.aiismus 
auigezwungen weraen, deutlicn zu veranschaulichen;

die patriotische und Internationale Brziienung uer Jugend 
zu verstärken, die revolutionären, Kampf- und Aroeitstradl- 
ilonen der Kommunistischen Panel, des Sowjetvolkes, die 
Heldentaten der btreilkrätie der UdSSR zu propagieren; oei 
jedem bowjeimenschen die Überzeugung von der Gerechtig
keit und Unbezwingbarkeit des Sozialismus, potiUscne Wach
samkeit und die Bereitschaft, die Heimat und die Errungen
schaften des Sozialismus zu schützen, nerauiszubuden.

Es ist Pilicnt der Kommunisten, die Einigkeit und Ge
schlossenheit des Sowjetvolkes unermüdlich zu festigen, aen 
Werktätigen das Geiünl des Stolzes aui das sozialistische 
Vaterland und auf die brüderliche Freundschaft der Völker 
der UdSSR, hohe Kultur der internationalen Kontakte, un- 
uuidsamkeit gegen beliebige Erscheinungen des Nationalis
mus anzuerzlenen.

Die ZK der Kommunistischen Parteien der Unionsrepubli
ken, die Reglons-, Gebiets-, Kreis-, Staat- und Kayonpartel- 
komltees, der Zentrairat der sowjetgewerkscnafien, aas ZK. 
des Komsomol, das Ministerium lür Verteidigung, die Poli
tische Hauptverwaltung der Sowjetarmee una der Seeknegs- 
llotie, die Akademie aer Wissenschallen der UdSSR, aas 
Institut für Marxismus-Leninismus und die Akademie iur 
Gesellschaftswissenschaften beim ZK der KPdsu, aas Staat
liche Komitee der UdSSR für Wissenschaft und Technik, die 
Redaktionen der Zeitungen und Zeitschriften, d.e 'iASs, 
das Staatliche Komitee aer UasöR lür Fernsehen und nuna- 
iuhk, das Staatliche Komitee der UdSSR für Filmkunst, das 
Staatliche Komitee der UdSSR für Verlagswesen, Poiy- 
graphle und Buchhandel, die Unionsageniur iur Urheber
rechte, der Verlag für politische Literatur, aer Venag „Pia- 
kal“, das Kulturministerium der UdoöR, aas Min.atenum 
für Hochschulwesen der UdSSR, das Ministerium iur Volks
bildung der UdSSR, das Staatliche Komitee der UdSSR tür 
Berufsausbildung, das staatliche Komitee lür Körperkultur 
und Sport der UdSsK, das ZK der DOSAAF, der Vorstand 
der Unlonsgesellschaft „snanije“, die KünsLcrverbände na
ben auf der Grundlage dieses Beschlusses Maßnahmen zur 
Vorbereitung des 60. Gründungslags der UdsoR zu erarbei
ten und zu realisieren.
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Das ZK der KPdSU ruft die Kommunisten, Komsomol
zen. die Werktätigen aller Nationen una Volksgruppen aes 
Landes auf. den 60. Jahrestag der Union aer buz.d..^.saaen 
Sowjetrepubliken durch neue Errungenschauen m aer uea- 
lislerung der historischen beschlösse des aävI. Pane.^go 
der KPdSU, In der Entwicklung der Ökonomik, in aer Fesu- 
gung der Verteldlgungsmacnt ues Landes, in der iiaauauug 
des Wohlstands und der Kultur des Sowjetvolkes zu oegenea. 
Das Zentralkomitee gibt seiner Überzeugung Ausdruck, daß 
die Sowjetmenschen noch enger ihre Reihen um die Lenin
sche Partei der Kommunisten schließen werden, noch mear 
Initiative und Schöpfertum. Hingabe, Beharrlichkeit una be
wußte Disziplin Im Kampf für den Aufbau des Kojnmun.s- 
mus in unserem Lande und für die Festigung des Friedens In 
der ganzen .Welt bekunden werden.

*

v
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linscliliisse 
werden 
Wirklichkeit

«Wir sind Optimisten, weil wir unserer Partei 
vertrauen und weil wir wissen: Der Weg, den sie 
weist, ist der einzig richtige!» L. i. breshnew

Auf dem XXVI. Parteitag der KPdSU, der vor 
oinem Jahr seine Arbeit begonnen batte, 
wurde unterstrichen: Die weitere Steigerung des 
Wohlstandes der sowjetischen Menschen wird 
durch stabile und fortschreitende Entwicklung der 
Volkswirtschaft, durch die Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts und die 
Oberführung der Wirtschaft auf einen intensiven 
Entwicklungsweg, durch den maximal sparsamen 
Umgang mit allen Arten von Ressourcen und 
durch die Verbesserung der Arbeitsqualität ge
sichert werden. Darin besteht das Wesen der 
Wirtschaftsstrategie der Partei in der gegenwär
tigen Etappe, das in der Hauptaufgabe des elften 
Fünfjahrplans deutlich zum Ausdruck kommt.

Zusammen mit dem ganzen Sowjetvolk arbei
ten auch die Werktätigen Kasachstans in der At
mosphäre eines gewaltigen politischen und Ar
beitselans beharrlich an der Realisierung der 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags der KPdSU. 
Die Kasachstaner leisteten einen würdigen Bei
trag zur weiteren Festigung unserer Wirtschafts
und Verteidigungsmacht und ehrten das ver
flossene Jahr 1981 mit neuen Erfolgen im wirt
schaftlichen und kulturellen Aufbau. Laut Mittei
lung der Zentralverwaltung für Statistik der Ka
sachischen SSR wird die Entwicklung der Re
publik durch folgende Angaben charakterisiert; 
das erwirtschaftete Nationaleinkommen betrug 
102, die Industrieproduktion 103,9 und die Kon

sumgüterproduktion — 104,4 Prozent. Unter 
schwierigen Witterungsverhältnissen züchteten 
und bargen die Werktätigen der Landwirtschaft 
eine gute Getreideernte — in die Staafsspeicher 
wurden mehr als 960 Millionen Pud hochwertiges 
Kasachstaner Korn geschüttet.

Im Zuge des weitgehend entfalteten sozialisti
schen Wettbewerbs um die Erfüllung und Über
erfüllung des Plans für das Jahr 1982, um eine 
würdige Ehrung des 60. Gründungstags der 
UdSSR und des 250. Jahrestags des freiwilligen 
Anschlusses Kasachstans an Rußland liefern die 
Werktätigen der Republik in diesen' Tagen Mu
sterbeispiele an Arbeit.

Brigade auf dem erprobten Kurs

Das Hauptziel
Aus dem Alten entsteht das Neue, aus dem heutigen Tag — 

der morgige. Über Zeitprobleme, über die Ökonomik des Ray
ons, über Landwirtschaft und über Menschenschicksale unter
hielt sich die Korrespondentin der „Freundschaft" Tatjana 
BRAUN mit Heinrich BRAUN, Erster Sekretär des Rayonpartei
komitees Krasnosnamenskoje, Gebiet Zelinograd.

Ich möchte auf unser Ue- 
sprach, das vor fünf Jahren 
stattfand, zurückgreifen. Da
mals sprachen Sic über die Freu
de, die der Ackerbau den Men
schen bereitet: .Er zieht immer 
mehr Jugendliche in seinen Bann 
und hat die erfahrenen (Jctrci- 
debauern längst für sich gewon
nen. Der Ackerbau beruht auf 
der Kenntnis von Tausenden Ge
heimnissen und Geboten, auf der 
Erkenntnis der Wechselbezie
hungen zwischen Naturerschei
nungen und im Laufe der Zeit 
erprobten Technologie der Ag
rarproduktion. Ins Dorf kommen 
neue Maschinen, eine neue Ag- 
rotechnik. Und nicht ein Janr 
gleicht dem anderen. All das ist 
verlockend für wißbegierige 
Menschen mit Forschergeist und 
bietet ihnen ein breites I ätig- 
kcitsfeld. Es heißt nur überle
gen und erwägen. Es gibt kei
nen zweiten Bereich der mensch
lichen Tätigkeit, wo so vieles 
von Unternehmungslust und 
Klugheit abhinge wie die Bestel
lung des Ackers...' Hat diese 
Ihre Konzeption keinerlei Ver
änderungen erfahren? Welche 
Rolle spielt heute das Rayon- 
partcikomitec in der weiteren 
Festigung der Verbindung zwi
schen Mensch und Boden?
Das Rayonparteikomitee Ist 

keine Vorsorgungsabtellung und 
kein Konsullationsbüro. Es ist 
der Stab für die politische Lei
tung der Wirtschaft. Aus dieser 
seiner hohen Bestimmung her
aus darf es keinesfalls die Funk
tion der Wirtschafts- und Verfü
gungsorgane übernehmen, die 
Verteilung aller möglichen Fonds 
regeln oder als Schiedsrichter in 
der Lösung* zwlschenbehörddcher 
Konflikte lungleren. Seine wich
tigste Aufgabe ist eine tiefschür
fende Analyse der sich vollzle- 
.henden Prozesse, die Erfassung 
der Lebenserscheinungen und die 
Ausarbeitung der Strategie und 
Taktik des handelns auf deren 
Grundlage. Die gegenwärtige 
Agrarökonomik erfordert eine 
komplexe Lösung der aktuellen 
wirtschaftlichen und sozialen 
Aufgaben. Deshalb ist es unseres 
Eracntens sehr wichtig, den Men
schen die einfache Wahrheit zu 
Bewußtsein zu bringen, daß die 
Qualität ihres Lebens voll und 
ganz von der Quantität und 
Qua.ltät ihrer Arbeit abhängt.

Das neue Bewußtsein kommt 
aber nicht von selbst. Es will 
sorgfältig und geduldig kultiviert 
werden. Die Zeit prüft täglich die 
Haltbarkeit jedes der tausend 
Fäden, die uns mit den Massen 
verbinden; die Zelt fordert ihre

Die Leistung der Besten—Maßstab für alle
Die gesamte Arbeit der Betriebs- und Parteileitung 

des Bergbau- und Aufbereitungskombinats Sokolowka- 
Sarbal war im Vorjahr der Realisierung der großan- 
gelegten Aufgaben untergeordnet, die der XXVI. 
Parteitag den Bergarbeitern gestellt halte. Die Ergebnis
se des ersten Jahres des elften Planjahrjünfts zeigen, 
daß das Kollektiv des Kombinats mit diesen gut fertig 
geworden ist. Wesentlich stiegen die Fonds- und Ma- 
schiencnausstattungen an, cs sind eine Tiefbauerzmine 
in Sokolowka, neue Kapazitäten in der Fabrik der 
nassen Magnetscheidung, eine Gießerei im mechani

schen Reparaturwerk, ein Depot für Zugmaschinen und 
manche andere Objekte in Betrieb genommen worden. 
Das Parteikomilee und die Grundorganisationen gehen 
in ihrer tagtäglichen Arbeit davon aus, daß Reserven 
nur dann erschlossen werden können, wenn sich jeder 
Kommunist, jeder Partei- und Wirtschaftsleiter zur 
übertragenen Sache schöpferisch und mit hohem Ver
antwortungsgefühl verhält. Weit über die Grenze des 
Gebiets Kustanai hinaus genießen die Bergarbeiter, und 
vor allem ihre Vorhut — die Kommunisten — hohe 
Ehre und Achtung.

Die Bergarbeiter aus Rudny 
stehen von den ersten Schritten 
des Kombinats an In gutem Rui. 
Und den Anfang hat die Bagger
führerbrigade des Kommunisten 
Leonld Petrow gemacht. Mit ei
ner allen EKG-4-Maschine hatte 

1 sie schon damals lm Jahr mehr 
' a'.s eine Million Kubikmeter Ab- 
| raum ausgehoben — für Jene Zelt 
eine Spitzenleistung. Der Korn- 

l munlst L. Petrow wurde erster 
Held der Sozialistischen Arbeit im 
Kombinat. Danach wurde dieser 
Ehrentitel den Bergarbeitern A. 
Schpak, J. Antoschkin und W. 
Jermolowltsch verliehen, lm Vor
jahr, lm Jahr des XXVI. Partei
tages der KPdSU, hat ihn der 
namhafte Baggerführer Jewgeni 
Werjowotschkln erhalten.

Das zeugt davon, daß die Berg
arbeiter aus Rudny nach wie vor 
25 Jahren im sozialistischen 
Wettbewerb unter den artver- 

• wandten Betrieben den Vorrang 
behaupten. Wie gelingt Ihnen 
das?

Jewgeni Werjowotschkln 
..Meines Erachtens kommt es in 
erster Linie auf die Meisterschaft 
unserer Bergleute an, auf Ihr 
Vermögen, den komplizierten Ar

ständige Verfestigung. Nur un
ter solchen Bedingungen können 
wir den politischen und Arbeits
puls des Kollektivs beeinflussen.

Welche Rolle, wenn das Ray
onparteikomitee der Stab der 
politischen Leitung ist, spielt 
dann der sogenannte Stabschef? 
Das Gebot von heute lautet: 

Der Erste Sekretär des Rayon
partelkomitees ist der Generator 
neuer Prinzipien, Richtungen und 
Ideen, die In den endlosen Stun
den des Nachdenkens über Pröble-' 
me und Mißerfolge entstanden. 
Letzten Endes muß sich daraus 
ein einheitliches Aktionspro
gramm herauskrlstalllsleren.

Es geht gegenwärtig nichts 
über das Anliegen, den von den 
Beschlüssen des XXVI. Parteitags 
und des Novemberpienums (1981) 
des ZK der KPdSU ausgelösten . 
politischen und Arbeitselan . in 
konkreten Talen zu materialisie
ren. Wie ist es zu bewerkstelli
gen? Eine eindeutige Antwort 
darauf gibt es nicht, wie es auch 
keine universalen Rezepte geben 
kann.

Die Losung des zehnten Fünf
jahrplans war — „Planjahrfünft 
der Effektivität und Qualität". 
Lfie Realisierung dieser Aufgabe 
wurde zur Ehrensache der. Werk
tätigen eines der jüngsten und 
klimatisch eines der schwierig
sten Rayons. Die Werktätigen 
des Rayons Krasnosnamenskoje 
gingen zweimal als Sieger aus 
dem sozialistischen Unionswelt
bewerb hervor. Wie war die 
Stimmung der Werktätigen beim 
Start ins zweite Jahr des elf
ten Planzeitraums?

Die Erfolge dürfen uns nicht 
selbstzufrieden machen, die Miß
erfolge — nicht verwirren. Jeder 
neue Zeitabschnitt hat seine 
Schwierigkeiten und Besonderhei
ten.

Natürlich wird es uns an Ar
beitskräften mangeln, wenn man 
vom Besonderen reden will. Des
halb wurde der Kurs auf Ersatz 
aiter Maschinen durch leistungs

stärkere eingeschlagen. Vor einigen 
Jahren besaßen wir etwas mehr 

1 als 300 K-700-Schlepper, gegen
wärtig bereits 400. Zusammen 
mit den Traktoren treffen auch 
Ackerschleifen ein. Das wird sich 

1 schon auf die diesjährige Aus
saatkampagne günstig auswirken. 
Bekanntlich ersetzt ein Klrowez- 
Traktor zwei bis drei Raupen
schlepper. Also geht auch der 
Bedarf an Mechanisatoren um 60 
Prozent zurück und die Arbeits
produktivität steigt dementspre
chend an.

Auch der Mähdrescherpark 
wird neu ausgerüstet. In diesem 
Jahr sollen bei der Ernte nur die 

beitsbedingungen In kurzer Zelt 
Herr zu werden. Nicht wegzuden
ken sind hohe Einsatzbereitschaft, 
kommunistische Einstellung zur 
Arbeit und kameradschaftliche 
Hilfe.“

Jewgeni Iwanojvltsch kann 
sich noch gut an die Zelt erin
nern, als er sich für den Berg
arbeiterberuf entschlossen halte, 
an den Komsomolzenaufruf: „Ver- 
.aßt eure Arbeitszimmer,, geht in 
die Hallen, stellt euch an die 
Werkbänke und Maschinen!" Da
mals hatte er seinen Militärdienst 
bereits hinter sich und sLand In 
einem ländlichen Rayonpartelko- 
mllee lm Gebiet Nowgorod als 
Instrukteur seinen Mann. Und ob
wohl er als solcher alle Hände 
voll zu tun hatte, ließ er sich 
dennoch vom Komsomolzenaufruf 
mltrelßen: Er fuhr nach Rudny.

Anfänglich arbeitete Jewgeni 
In Sokolowka als Montageschlos
ser, montierte Bagger, studierte 
die Maschine und legte Prüfun
gen ab — zuerst für den Führer- 
schein eines Gehilfen und dann 
für den des Baggerführers. Zwei 
Jahre lang war der namhafte 
Bergarbeiter der Kasachischen 
SSR Jewgeni Antoschkin sein 

Mähdrescher „Nlwa“ eingesetzt 
werden. Dadurch wird slcn die 
Arbeitsproduktivität um weitere 
20 Prozent erhöhen.

Gegenwärtig Ist es besonders 
wichtig, möglichst mehr Schnee 
anzuhäufen, um die Saaten un
beschädigt bis zu den Juliregen 
durchzubringen. Angespannteste 
Aufmerksamkeit schenken wir 
deshalb der Schneeanhäufung. 
Auf 350 000 Hektar von den ge
planten 400 000 wurde die 
Schneefurche bereits gezogen.

Genosse Braun, in seinem Be
richt auf dem XXVI. Parteitag 
der KPdSU sagte Genosse L. I. 
Breshnew: „Wenn von der Land
wirtschaft als Ganzes die Rede 
ist, haben wir es hier mit dem 
gleichen Hauptproblem zu tun 
wie auch in den anderen Zwei
gen der Volkswirtschaft — mit 
der Erhöhung der Effektivität 
und Qualität. Wir werden auch 
in Zukunft der Landwirtschaft 
große finanzielle und materielle 
Mittel zur Verfügung stellen und 
die planmäßige Umstellung die
ses Zweiges auf eine industrie
mäßige Prpduklion fortsetzen. 
Der Schwerpunkt verlagert sich 
jetzt aber — und das ist eine 
kennzeichnende Besonderheit der 
Agrarpolitik in den achtziger 
Jahren — auf den Nutzeffekt 
der Investitionen, die Erhöhung 
der Produktivität der Landwirt
schaft, auf die Vertiefung und 
Vervollkommnung ihrer Bezie
hungen zu allen Zweigen des 
Agrar-Industrie-Komplexes.

Es gbht darum, die Effektivi
tät der Nutzung des Bodens, be
sonders der meliorierten Flächen, 
ferner des Einsatzes der Ma
schinen, der Dünge- und Futter
mittel entscheidend zu erhöhen 
und die Hektarerträge aller Kul
turen zu steigern. ’ Könnten 
Sie das vielleicht am Beispiel
Ihres Rayons veranschaulichen? 
In den letzten Jahren ist es un

seren Landwirtschaftsbetrieben 
gelungen,-einen großen Problem
kreis zu lösen. Hier seien folgen
de Fakten angeführt: ..Die Ener
gieausstattung der Sowchose Ist 
auf etwa das Dreifache angewach
sen. Der Maschinen- und Trakto
renpark wird ständig erneuert, 
die Hektarerträge steigen an. Für 
einen Rayon,' der etwas mehr als 
zehn Jahre besteht, ist das kein 
schlechtes Ergebrlis. Aber die 
Zelt diktiert ihre Forderungen. 
„Um die vollgewichtige Milliar
de zur alljährlichen Norm zu ma
chen, muß man die Buntheit der 
Ernteerträge liquidieren und den 
Kampf um die Erhaltung von 
durchschnittlich 20 Dezitonnen je 
Hektar In der Republik auf das 
beharrlichste fortsetzen“, sagte 
Genosse D. A. Kunajew auf dem 
IV. Plenum des ZK der KP Ka
sachstans.

Der Maßstab der Produktion, 
Ihre Konzentration und Speziali
sierung veranlassen viele Land
wirtschaftsbetriebe des Rayons, 
ihre Saatfolgen zu überprüfen 
und neue ertragreichere Sorten 
anzubauen.

In diesem Frühjahr werden wir 
z. B. die Flächen mit der Wei
zensorte „Omskaja 9“ erweitern. 
Sie hat sich bewährt und der vor
jährigen Dürre gut slandgchal-

Lehrmeister. Danach wurde We
rjowotschkln die Leitung einer 
Komsomolzen- und Jugendbrigade 
des Baggers EKG-8, Nr. 52 
übertragen.

Der Wettbewerb zu Ehren des 
XXVh Parteitags der KPdSU 
hatte den Bergarbeitern neue 
Kräfte verliehen. Bereits Mil
te des Vorjahres stand fest: We
rjowotschkln und seine Kollegen 
sind auf einen Rekord aus). Fünl 
Millionen Tonnen Laubes Gestein 
war das Ziel und 5 604 000 Ton
nen — das Ergebnis. Höchste Lei. 
slung In der Branche, erster Platz 
lm Unionswettbewerb unter den 
Arbeitern der führenden Berufe 
des Ministeriums der Eisenhütten
industrie der UdSSRl

..Das Erzielte Ist für ups kein 
Ruhekissen“, so Jewgeni Werjo
wotschkln, „unser 82er Plan Ist 
noch anspruchsvoller, als der vor
hergegangene, aber wenn wir 
urs alle mit voller Kraft der Sa
che widmen, schaffen wir auch 
den.“

Dieses Slch-voll-der-Sachc- 
widmen wohnt allen Mitgliedern 
der Brigade Werjowotschkln La
ne, Dadurch läßt sich auch erklä
ren, warum aus diesem Kollektiv 

ten. Doch diese Sorte Ist mehr für 
die nördlichen Sowchose des Ray
ons gee.gnet. Die südlichen Land
wirtschal tsbetrlebe werden wie 
früher die Sorte „Zelinnaja 21" 
anbauen.

Will man an die Produktions
kultur auf dem Lande ernsthaft 
herangehen, so muß man die Auf
merksamkeit In erster Linie der 
Industrialisierung der Tier- und 
Pflanzenproduktion schenken. Sic 
rückt hier in den Vordergrund, 
denn alle Landwirtscnaftszweige 
gehen zu der neuen Technologie 
über, für welche Kontinuierlich
keit der Prozesse, gleichmäßiger 
Rhythmus und pünktliche Einhal
tung des Zeitplans, Koordinie
rung zahlreicher Operationen und 
deren Komplexität typisch sind. 
Und die Produktionskullur wird 
natürlich davon abhängen, ob es 
uns gelingt, diese Bedingungen 
einzuhalten, ob alle Hebel des 
Wirtschaftsmechanismus exakt Zu
sammenwirken und den Engpäs
sen vorbeugen, ob die technolo
gischen Prozesse synchron und 
erfolgreich verlaufen.

Die Viehwirtschaft wurde als 
die entscheidende Front auf dem 
Lande bezeichnet. In den Vorder
grund wird die grundsätzliche 
Bcssergestaltung der Futterpro- 
dukion und Ihre Umwandlung in 
einen selbständigen Zweig ge
rückt. Wie steht es damit in Ih
rem Rayon?
Die Wurzel alles Übels war 

die Planung. Man hatte nicht den 
wirklichen Bedarf der Tierfarmen 
an Futter berücksichtigt, son
dern die Möglichkeiten der Fut
tererfassung. Jetzt hat sich alles 
geändert. Jetzt loben wir nicht 
diejenigen, die eine große Menge 
Silage, Rauhfutter usw. bereit
stellen. Die Futtermittel sind ja 
an sich sehr verschieden. Deshalb 
steht In unserem Blickpunkt die 
Beschaffung nicht vieler Tonnen 
lm allgemeinen (wenn auch das 
wiegt), sondern der Menge der 
Futtereinhelten, der konkreten 
Nährstoffe — Einweißc, Kohlen
hydrate usw. Mit anderen Wor
ten — wir orientieren uns auf die 
Qualität des Futters.

Das Futter wird Im Labor ge
wertet. Die Arbeitsentlohnung 
hängt ebenfalls dlkret von der 
Futterqualität ab. Kein Land
wirtschaftsbetrieb kann sich seine 
Viehwirtschaft ohne Futterabtei
lungen vorstellen. Besondere Be
deutung erlangten sie während 
der diesjährigen Tierwinterung. 
Im Jahre 1981 hatte der Rayon 
alle Planvorgaben in der Produk- 

■ tlon tierischer Erzeugnisse bei 
wesentlicher Vergrößerung der 
Tierbestände erfüllt.

Neben all diesen Sorgen steht 
lm Blickpunkt des Rayonparteiko
mitees dennoch der Mensch mit 
seinen Problemen und Gefühlen, 
mit seiner Einstellung zum Leben. 
Denn alles, was bei uns unter
nommen wird, geschieht im Na- 
mpn des Menschen, Das ist die 
Hauptlinie und das Hauptziel, 
denen die ganze Tätigkeit unseres 
Rayonparteikomitees im Jahre 
nach dem Parteitag untergeord
net war und auch ferner unter
geordnet sein wird.

solche namhaften Brigadiere her
vorgegangen sind wie der Preis
träger des Leninschen Komsomol 
Viktor Gurejew und der Delegier
te des XV. Parteitags der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
Wladimir Pererwa. Über ihre 
heutigen Leistungen freut sich 
Jewgeni Iwanowitsch wie über 
seine eigenen.

Die Fähigkeit, die anderen zu 
hohen Zielen anzuregen, ist auch 
dem Jungen Kommunisten und 
Baggerführerbrigadier Anatoll 
Glasmann eigen. Das vergangene 
Jahr war für Anatoll besonders 
denkwürdig: er wurde Brigadelei
ter.

Der Abschnittslelter Wladimir 
Smirnow sagte uns: „Die Komso
molzen- und Jugendbrigade Glas
mann Ist ein zuverlässiges, ein
trächtiges Kollektiv. Es ist längst 
den höchsten Aufgaben gewach
sen und braucht nicht mehr be
vormundet zu werden.“ Der Jun
ge Brigadier Ist seinen Kollegen 
em gutes Vorbild. Seine aktive 
Lebensposition und Einstellung 
zur Sache machen Schule. FÜm 
von acht Brigademitgliedern sind 
Kommunisten. Viktor Braun und 
Sergej Lawrltschenko sind Mit 
glleder des Komsomolkom'.tees der 
Bcrgbauverwaltung Sokolowka 
und für die Arbeit mit den Ju
gendlichen verantwortlich. Bons 
Arinuschkln nimmt an den Streif
aktionen der Volkskonlrolle teil.

Als der Entwurf der Haupt
richtungen der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung unse
res Landes für die Jahre 1981 — 
1985 und für den Zeitraum bis 
zum Jahr 1990 erörtert wurden,

„Für die hohen Leistungen im sozialistischen Wettbewerb ist an das 
Kollektiv um A. Kusmenko aus der Verwaltung .Otdelstroi' der Titel .Bri
gade XXVI. Parteitag der KPdSU' zu verleihen ".

(/1ms dem Beschluß der Wcllbewerbskommission beim Sladtbezirks- 
parteikomilec Alalau. Alma-Ata, März 1981J.

Vor meinem Besuch In der Bri
gade wußte Ich über dit. Kus- 
menko-Leute nur ganz wenig: 
Daß sie schon das zweite Janr 
nacheinander als Sieger aus dem 
KomDlnatswelLbewerb hervorge
hen, daß sie es als erste In der 
Verwaltung schafften, die Tages
leistung pro Arbeiter auf 235 
Rubel zu bringen (was übrigens 
eine ansehnliche Leistung in der 
Republikbranche ist), daß sie al
le Träger hoher Titel sind.

Anfang 1980 wurde lm 
Alma-Ataer Wohnungsbaukom
binat die Initiative aufge
bracht, zu Ehren des XXVI. Par
teitags der KPdSU einen1 Wett
bewerb zu entfalten. An das Sie
gerkollektiv sollte der Ehrenname 
„XXVI. Parteitag" verliehen wer
den. 116 Brigaden halten sich 
dem Wettstreit angeschlossen, 
viele unter ihnen waren mehrfa
che Sieger In Kombinats- und Re
publikaufgeboten, Inhaber hoher 
Auszeichnungen. Teilnehmer des 
Wettbewerbs waren auch die Kus- 
mcnko-Leute, ein neugegründetes 
Kollektiv.

Anatoli KUSMENKO, Briga
dier: „Wir hatten uns das Ziel 
gesteckt, unsere Aufgaben für 
1980 zu mindestens 140 Pro
zent zu erfüllen. Und das war 
schon etwas: Bauarbeiten für 
159 000 Rubel auszuführen, In
stallierungsarbeiten an drei neuen 
Wohnhäusern zu verrichten."

Damals wurde im Kombinat ge

Das Kombinat für 
Seidenstoffe in Ust- 
Kamenogorsk ist ein 
junger Betrieb, zählt 
aber bereits zu den 
führenden Werken des 
Gebiets.

Im sozialistischen 
Wettbewerb liegt die 
Weberei an der Spitze. 
Gute Leistungen voll
bringt hier die Briga
de um Jewgeni Siwo- 
konew (Bild oben), 
die ihr Tagessoll stets 
überbietet und Stoffe 
mit dem innenbetrieb
lichen Qualitätszei
chen erzeugt.

Durch mustergülti
ge Arbeit zeichnet sich 
die Kontrolleurin Gali
na Jakowlewa aus 
(Bild rechts).

Fotos:
Heinrich Schalter 

hatte die Brigade Glasmann be
schlossen, den elften Fünfjahr
plan in 4,5 Jahren zu bewälti
gen. Die Baggerführer wandten 
sich an alle Berg-, Bau- und 
Verkehrsarbeiter mit dem Auf- 
ruf, den sozialistischen Wettbe
werb um die vorfristige Erfüllung 
der Auflagen des 11. Planjahr- 
fünfls weitgehend zu entfallen. 
Dieser Bewegung schlossen sich 
In Rudny viele Werktätigen an. 
Das erste Jahr des Planjahrfünfts 
Ist vorüber. Die Brigade um 
Glasmann hat es mit eraebllchem 
Terminvorsprung abgeschlossen.

Mit wem wir lm Kombinat 
auch sprachen, alle vertraten die 
Meinung: Den Ton Im Wettbe
werb geDen die Kommunisten an. 
Das nimmt heute schon niemand 
wunder. Was die Kommunisten 
betrifft, so halten sie das längst 
für selbstverständlich.

Iwan Donzow, Brigadier der 
Bohrarbeiterbrigade Nr. 6: „Un
ser Kollektiv hat seinen zehnten 
Fünfjahrplan in 3,5 Jahren ge
meistert. Wie das möglich wurue? 
Na, ganz so einfach war das eben 
nicht. Daß Jeder von uns seine 
ganze Person eingesetzt hatte, 
war natürlich . ausschlaggebend, 
aber ohne die gezielte Zelielnspa- 
rung, ohne die Vervollkommnung 
mehrerer Arbeitsprozesse hätten 
wir's kaum geschafft. Als wir un
sere Verpflichtungen für 1982 er- 
örterten, hat es zwar noch einige 
Bedenken gegeben, aber so rec.it 
gezweifelt Jiat niemand. Auch den 
Elften wollen wir in dreieinhalb 
Jahren bewältigen. Warum wir 
uns so ansprucnsvolle Ziele stek- 
ken? Na, Mensch, das läßt sich 
Ja leicht erklären: Der XXVI. 
Parteitag hat den Mitarbeitern 
der extraktiven Industrie große 
Aufgaben gestellt. Sie zu erfül
len, Ist unsere Ehrensache.“ 

rade die neue Form der Ar
beitsorganisation — der durch
gängige Brigadenauftrag — ein
geführt. Die Brigade um A. Kus
menko hatte Jede Woche einen 
Anstieg der Produkllnoseffektivi- 
tät von 0,4 Prozent zu erreichen. 
Termine, strenge Forderungen, 
Arbeitsrhythmus mit fortwänren- 
der Beschleunigung.

Nikolaus KENNER, Brlgäde- 
melster: „Erfahrung ist ein lan
ger Weg. doch die Termine gaben 
uns wenig Zelt zum Überlegen. 
Es hieß ganz konkret: Schnell
und hochqualitativ arbeiten. Und 
da mußten wir es gleichzeitig ma
chen — arbeiten und lernen."

Als Ich mich danach erkundig
te, was dies zu bedeuten hat — 
arbeiten und lernen — erklärte 
man mir: Die Arbeitstechnologie 
verändert sich buchstäblich mit 
jedem Tag. Normalerweise 
braucht ein Kollektiv drei bis vier 
Arbeitstage, um sich in den Ar
beitsprozeß „einzuleben", dann 
kommt ein neuer Auftrag, eine 
neue Aufgabe — und wieder 
braucht man Zelt. Unter der Be
dingung der engen Spezialisie
rung tauchen da nur selten Kom
plikationen auf, aber das Kollek
tiv.arbeitete ja wie gesagt im 
durchgängigen Brigadenauftrag.

Bolat TLEUSSOW, Installa
teur: „Die drei Jahre des Beste
hens unserer Brigade sind für uns 
alle eine gute Schule. Besonders 
die ersten Arbeitsmonate, als wir

Noch ein Beispiel, per Kom
munist Georg Scnröder, Arbeits
veteran des Kombinats sagte: „Es 
gibt verschiedene Brigadiere. Der 
eine sieht nur die Arbeit, der an
dere — die Menschen. Ein wah
rer Leiter muß meines Erachtens 
beides sehen. Sprechen Sie mit 
Kupshassar Aldabergenow, De
legierten des XXVI. Parteitags 
der KPdSU, Leiter der Brigade 
des Baggers EKG 81 Nr. 159 In 
der Bergbauverwaltung Sokolow
ka. Er Ist einer von dieser Sor
te. Wer In seiner Brigade einmal 
warmgeworden ist, der will nicht 
mehr fort.“

Wir.baten Kupshassar, sein 
„Geheimnis" zu lüften. Nach kur
zem Überlegen gab er zur Ant
wort: „Ich sage meinen Leuten 
immer: Je besser wir arbeiten, 
desto besser leben wir. Was ei
nen Leiter betrifft, so glaube Ich, 
daß er seinen Leuten vertrauen 
und Ihnen in allem ein Vorbild 
sein muß, wenn er Erfolg haben 
will.“

A
Am Abend laufen lm Stadtzen

trum von Rudny die leuchtenden 
Zeilen des elektronischen Infor
mators über die Fassade des Pa
lastes der Bergarbeiter: „lm so
zialistischen Wettbewerb füh
ren..." Aufgezählt werden Briga
den, Schichten, Abschnitte sowie 
Schrittmacher der Produktion. 
Darunter — die oben bereits ge
nannten, aber äheh viele andere. 
Die étädter verfolgen diese Infor
mationen mit großem Interesse; 
sie sind stolz auf Ihre Mitmen
schen.

Johannes REiSWIG.

Korrespondent 
der „Freundschaft“ 

es hautnahe zu spüren bekämen, 
was es Ist — Brigadenauftrag. 
Manchmal kam man zur Arbtd, 
und alles ging schief — der 
Schweißapparat Wollte nicht, oder 
paßten die Rohre plötzlich nicht 
.n Ihre Gehäuse: Aroeltsstlmmung 
— miserabel. Aber,dann dachte 
man: Von deiner Arbeit hängt 
der Erfolg der Brigade ab, was 
wird, wenn Ji die Kollegen 
reinlegst?"

Das Fazitziehen des Wetlbe- 
weros Ende 1980 ergab erfreu.1- 
che Resultate für die Brigade: Ihr 
Ziel hatten die Kusmenko-Leute 
erreicht. Und noen mehr: Das
Kollektiv halte im Kombinat die 
besten Kennziffern in der Steige
rung der Produktionseffektivität 
erzielt. Der nächste Sieg kam 
drei Monate später — wiederholt 
in Punkto Steigerung der Ar
beitseffektivität.

Viktor ALLBRUNN, Schwei
ßer: „Bereits das zweite Jahr 
iührt unser Kollektiv den stolzen 
Namen .Brigade XXVI. Partei
tag'. Mit unseren Erfolgen wird 
im ganzen Kombinat Scnrltt ge
halten — das verpflichtet zu vie
lem. Gestrige Rekorde werden 
überschritten, neue werden auf
gestellt. Das Ist der Hauptkurs 
der Brigade.“

Das Leben ruht nicht an einem 
Ort. Heute stellt es an die Bauleu
te neue Aufgaben. Weiterer An
stieg der Arbeitsintensität — lau
tet seine Forderung. Diesem kom
men die Kusmenko-Leute erfolg
reich nach.

Alexander FRANK, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“ 
Alma-Ata

Hohes Endresultat 
anstreben

Die Erdölgewinner der Halb
insel Mangyschlak »zeigen bei 
der Verwirklichung der'Beschlüs
se des XXVI. Parteitages der 
KPdSU Beispiel^ an mustergülti
ger Arbeit. So hat allein das 
Kollektiv der Verwaltung „Usen- 
neft“ lm Januar mehr als 7 000 
Tonnen überplanmäßiges Erdöl 
auf sein Konto geschrieben. Be
sonders hat sich das Kollektiv 
des Erdölfelds Nr. 5 hervorge
tan. Es hat über den Plan hin
aus 2 000 Tonnen „schwarzes 
Gold“ gewönnen. Darin steckt 
ein großes Verdienst der Brigade 
um T. Dautow.

1 Ende des Vorjahres und In 
diesem Jahr wurden die Schicht
meister und die Mitglieder der 
Gewinnungsbrigaden auf das 
Stücklohn- und Prämiensystem 
überführt. Das hat sich als sehr 
vorteilhaft erwiesen. Die Bemü
hungen der Erdölarbeiter sind auf 
die Erzielung hoher Endresultate 
abgezielt.

Alexander KORN

Fortschrittliche 
Methode 
bewährt sich

Auf dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU wurde unterstrichen, daß 
die Brigadeform der Arbeitsorga
nisation und -entlohnung durch
aus wirksam ist. Das läßt sich 
gut am Beispiel der Zeunograder 
Produktionsvereinigung für Her
stellung der Antierosionstechnik 
verfolgen. Heute wirken hier 
285 Kollektive, die nach der Ka
lugaer Methode arbeiten. Die Ab
teilung Nr. 2 Im Werk „Zellno
gradselmasch“ ist bereits das 
zweite Jahr nach diesem Verfah
ren tätig. Die Zahl der Arbeiter 
konnte hier wesentlich verringert 
werden, und das halte keinesfalls 
böse Folgen — der Plan wird 
nach wie vor erfolgreich erfüllt. 
Aus dem sozia.lstlschen Wettbe
werb der Hauptabteilungen hat 
dieses Kollektiv lm Vorjanr sechs
mal den Sieg davongetragen.

Die Brigadeform der Arbeits
organisation und -entlohnung 
hat dazu beigetragen. daß die 
Vereinigung von Monat zu Mo
nat gute Resultate erzielt. Im 
Januar wurden hier z. B. Erzeug
nisse lm Werte von 62 000 Ru
bel über den Plan hinaus herge
stellt. Viele Erzeugnisarten luh- 
ren das ehrenvolle Fünfeck.

Woldèmar SPRENGER

Wirtschaftlich 
wirtschaften

Die Belegschaft des Uralsker 
Bahnbetriebswerkes ist als Initia
tor des Wettbewerbs um Spar
samkeit weit bekannt. Nach den 
Ergebnissen des letzten Quartals 
1981 wurde dem Kollektiv die 
Gebietswanderfahne zugespro
chen. Die Waggonreparaturaroel- 
ter haben lm Vorjahr 120 Tonnen 
Treibstoff, 94 600 Kilowattstun
den Elektroenergie eingespart. 
Insgesamt hat die Einsparung 
13 300 Rubel ausgemacht. Die 
Selbstkosten der Überholung ei
nes Waggons sind jetzt fast um 
7 Rubel verringert worden.

Ein großes Programm in der 
Einsparung Ist für das laufende 
'Jahr vorgesehen.

Manfred LÖFFLER
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------- Heute — Tag der Sowjetarmee und der Seekriegsflotte------- —————

die Armee sind eins
Zum Tag der Entstehung der 

SQwjctlschen Streitkräfte wurde 
dir 23. Februar 1918, als nach 
dem Aufruf der Sowjetreglcrung 
l.Das sozialistische Vaterland Ist 
In Gefahr!" jm ganzen Land 
Truppenteile und . Einheiten zur 
Abwehr der Truppen des kaiser
lichen Deutschlands formiert wur
den. die den Waffenstillstand ge
brochen hatten und an allen 
Fronten zum Angriff übergegan
gen waren. An vieler! Abschnit
ten schlugen die Jungen Truppen 
der Roten Armee den Feind und 
brachten Ihn zum Stehen.
• Die Lage verschärfte sich 
Jedoch. Sofort nach dem Angriff 
der deutschen Truppen unternah
men die Streitkräfte der Entente 
sowie der USA und Japans die 
Intervention gegen das Sowjet
land. Auch die innere Konterre
volution, mit Waffen^und Krlegs-' 
technlk aus dem Ausland unter
stützt, hatte den Kopf erhoben.

In harten Kämpfen gegen di« 
zahlreichen Feinde hatte die. Ro
te Armee die Errungenschaften 
der sozialistischen Revolution 
behauptet, die., vereinten Streit
kräfte-der ausländischen und in
neren Konterrevolution aufs 
•Haupt-geschlagen und vom so
wjetischen Boden vertrieben.

Die Ursachen- der Siege der 
ISowjetrepublik im Bürgerkrieg 
analysierend, schrieb W. I. Lenin: 
^.Niemals wird man ein Volk be
siegen,, in dein-die Arbeiter und 
■•Bauern, in-ihrer Mehrheit er
kannt,.? empfunden und gesehen 
Jiaben^daß-sle ihre eigene Macht, 
■die Sowjetmacht, die Macht der 
Werktätigen verteidigen, daß sie 
.die-Sache verteidigen, deren Sieg 
ihnen und ihren Kindern die 
Möglichkeit gewährleistet, alle 
Güter der. Kultur zu genießen, 
von allen Werken der menschli
chen Arbeit Gebrauch zu ma
chen". (Lenin.AVerke,. Bd>38, £. 
015. russ.).

Eben durch dieses Bewußtsein, 
^dürch den wahren Volkscharak- 
»ter-war die »neue Armee stark.

Mustergültig versehen 
ihren Militärdienst die 
Angehörigen der Lande
truppen des->Gardetrüp- 
pcnteils N. Im Zuge der 
Vorbereitung auf den 60. 
Gründungstag der UdSSR 

-und den XIX. Unions- 
.korqsomolkongreß haben 
sie sich aktiv dem sozia
listischen Wettbewerb un
ter dem Motto „bür sie
cheren Schutz der friedli
chen Arbeit des Sowjet- 

. volkesl" angeschlossen. 
Die Angehörigen der Ein
heiten haben beschlossen, 

■die Qualität und Effekti- 
.vität jeder Stunde der 
Kampjausbildung zu stei
gern,

Unsere Bilder: Angehö
rige der Latytetruppen; 
Gardefähnrich Kommunist 
Wjatscheslaw Romanow 
ist für seinen Dienst mit 
dem Tapferkeitsabzeichen 
des ZK des Komsomol ge- 
■würdigt worden; junge 
Soldaten im Museum des 
Kampfruhmes wäjirend ei
nes Treffens mit den Ve
teranen des Großen Vater
ländischen Krieges — den 
Obersten P. S h i n k i n 
(links) und IF. Ljachow.

Eotos: TASS 

Ihre Reihen zählten 15 Prozönt 
Arbeiter. 77 Prozent Bauern und 
8 Prozent Vertreter anderer so
zialer Gruppen. Die nach' dem 
freiwilligen Prinzip formierte 
Role Armee bestand aus dem In 
Mllllärunlforriicn. gekleideten 
werktätigen Volk’, das seine eige
ne proletarische Macht verteidig
te.

Die Gründung der UdSSR — 
des einheitlichen .multinationalen 
sozialistischen Staates — Im De
zember 1922 bot große Möglich
keiten für den sozialen. wirt
schaftlichen und kulturellen Fort
schritt des Landes. Seine Ver
teidigungsfähigkeit festigte sich, 
die Kamplkrall der Armee und 
Flotte, die ideologisch-politische 
Einheit ihrer Angehörigen er
starkte.

Die 1936 proklamierte Ver
fassung der UdSSR erklärte den 
Militärdienst in den Reihen der 
Streitkräfte zur Ehrenpflicht al
ler Bürger der Sowjetunion. Bald 
darauf legte das Gesetz über die 
allgemeine Wehrpflicht die glei
che Pflicht der Ableistung des 
Militärdienstes für» alle Bürger 
der UdSSR, unabhänig von Ras
se, Nationalität und Glaubensbe
kenntnis, fest.

Eine harte Prüfung mußten 
die Sowjetischen Streitkräfte in 
den Jahren des Großen Vaterlän
dischen Krieges béstehen. Als 
Hiller die Aggression gegen die 
Sowjetunion vorbereitete, rechne
te er damit,, daß der multinationa
le Sowjetstaat schon nach dem er
sten Schlag zerfallen würde. Er 
hatte sich aber verrechnet. Die 
Gefahr, die nach dem verräteri
schen Überfall Nazideutschlands 
am 22. Juni 1941 der sozialisti
schen Heim.at drohte, erhob alle 
Völker des Sowjetlandes zu ihrem 
Schutz.

In den Reihen der Streitkrfäle 
kämpften.tapfer Soldaten ’ aller 
Nationen und'Völkerschaften des 
Landes. Im Oktober 1942 . stand 
in der Zeitung „Prawda'": „In 
Stalingrad, bei Leningrad, In 

Kaukasien vermischt sich-.in er-., 
bllterten Kämpfen das Blut der' 
Russen, Usbeken, Ukrainer, Tad
shiken, Belorussen, Aserbaidsha- ' 
ner, Georgier... Die Brüderschaft, 
bekräftigt mit dem für die Hei
mat vergossenen Blut, Ist die 
stärkste Brüderschaft. Bel der er
habenen Sache des Schutzes, des 
Vaterlands hat sich das ganze So
wjetland verbrüdert."

Zum Kampf gegen den Faschis
mus hatte sich das ganze Volk 
erhoben. Front und Hinterland 
waren zu einem einheitlichen 
Kampflager verschmolzen. Die 
Arbeiterklasse, die Kolchosbauern 
und die Intelligenz halfen durch 
Ihre hingebungsvolle Arbeit-den 
Soldaten den Feind zu schlagen. 
In den Frontgebieten wurde die' 
Volkswehr gebildet, wurden Frcl- 
willlgeneinhelten aufgestellt.. In 
zuhelunendem Strom flössen In 
die Einsatzarmee neue Technik, 
Waffen, Munition und Uniformen, 
Im feindlichen Hinterland versetz
ten die Partisanen-den Okkupan
ten harte Schläge.

Schon In den ersten' Kriegsla
gen entstand spontan der Volks
verteidigungsfonds, der sich aus 
freiwilligen Beiträgen der Werk
tätigen zusammensetzte. Allein in 
der ersten Hälfte des Kriegsjah
res spendeten die Moskauer aus 
Ihren persönlichen Ersparnissen 
und dem Arbeitslohn 
eine Summe, die für den 
Bau von 1 400 Flugzeugen aus
reichte. Am 1. Juni 1942 wur
den dem Verteidigungsfonds im 
Landesdurchschnitt 2 jyiilliarden 
740 Millionen Rubel In Bargeld 
und Obligationen der Staatsan
leihe in einem Werte von 2 Mil
liarden 163 Millionen Rubel zuge
führt. Außerdem 'wurden an den 
Ve’rteldlgungsfonds 11.5 Kilo
gramm Platin. 94 Kilogramm 
Gold, 9 000 Kilogramm Silber 
und viele andere Wertsachen .ge
liefert.

..Der Sieg überden Faschismus, 
sagte L. I. Breshnew, war der 
Sieg unserer heroischen Arbeiter

Der nächtliche Angriff
■ Gardesergeant Wassili Schilow 

verlangsamte die Schritte und 
hob die Hand als Zeichen zum 
Haltmachen. Den Augen bot sich 
ein wunderschöner Anblick. Hin
ter dem gegenüberliegenden Fel
sen ging der Mönd hervor, und 
unter, dessen Strahlen standen 
majestätisch in stummer Stille die 
flimmernden Gletscher der Berg
gipfel da.

Zu einer anderen Zelt hätten 
die Soldaten die wunderschöne 
Ansicht bewundert. Jetzt aber... 
So ungelegen war dieser Mond. 
Schilows Abteilung, die die Auf
gabe erhielt, ins Hinterland des , 
..Gegners" einzudringen und sein 
den Zugang zum Gebirgspaß 
schützendes Feuernest zu vernich
ten, rechnete damit, daß die 
Dunkelheit zu ihrem Verbünde-^ 
ten werden und Ihre Handlungen 
verbergen würde. Nun war alles 
ringsum von fahlem Licht über
flutet.

Die Marschroute mußte unver
züglich geändert werden. Man 
durfte die alle nicht benutzen, da 
sie sich an mehreren Or.len durch 
Gebirgskämme zog’ und der 
Trupp gäfiz bestimmt ausgemacht 
werden konnte. Der Kommandeur 
der Einheit hatte verschiedene 
Varianten des. Handelns der Ab
teilung Schilows • vorausgesehen. 
Daher konnte schnell die optimale 
Variante gewählt werden. Man 
beschloß, durch die Schlucht zu 
marschieren, die fast an den Ge
birgspaß grenzte, deren Wände, 
wie aus der Karte hervorgfng, 
stell und Schwer übetwihdbar wa
ren.

Solch eine Lösung war sehr 
gewagt, jedoch aucn berechtigt. 
Der „Gegner" erwartete kaum 
Unannehmlichkeiten aus dieser 
Richtung. Wußte er doch, daß die 
Schlucht unüberwindlich war. 
Womit rechnete aber Schilow? 
Der Sergeant glaubte,- der neu
lich gefallene Sdhnee habe die 
Wände des-Canons zugänglicher 
gemacht und die ‘Felsvorsprünge 
geebnet. Durch den starken Frost 
sei der Schnee fest und dicht ge
worden. So daß-man an irgendei
ner Stelle herauskommen würde.

Außerdem baute der Komman
deur sehr auf seine Unterstellten. 
Er wußte, daß sie für die Erfül
lung Ihrer Aufgabe alles daran
setzen werden und daß sie es ge
lernt halten, beliebige Schwie
rigkeiten in den Bergen zu über
winden. Nicht von ungefähr nah- 

*men sie an zahlreichen Übun
gen teil.

Als Aufklärer schickte der 
Sergeant den Gefreiten Alexan
der Eichwald voraus, einen der 
bestausgebildeten Soldaten. Erst 
vor wenigen Monaten konnte 
Alexander, gebürtig aus dem Ge

Seine vornehmste Pflicht '
Sein Traum, • Arzt zu werden, 

ging In Erfüllung. 1966 absol
vierte Alexander Engel die Medi
zinische Hochschule in Nowosi
birsk und wurde Militärarzt. Er 
qualifiziert sich ständig weiter, 
absolvierte einen Fortbildungs
lehrgang für Chirurgie, dann 
zwei für Augenkrankhelten.

Oberstleutnant Engel 1-s-t Mll- 

klasse, der Kolchosbauern, unse
rer Intelligenz, der Sieg des ge
samten multionationalen' Sowjet
volkes. Das war, der Sieg dér 
ruhmreichen 'Sowjetarmee, der von 
der Revolution gegründeten, von 
der Partei erzogenen und mit dem 
Volk untrennbar verbundenen 
Armee.." („Auf • Leninschen 
Kurs", Bd. 5. S. 2861.

Unter den heutigen Verhältnis
sen ist die ideologische und so
ziale Basis der Elnnelt von Armee 
und Volk noch mehr erstarkt. Ei
ne der Formen dieser Einheit ist 
die Patenschaft über die Truppen
teile, Einheiten und Tellslrelt- 
kräfte. Diese Tradition war be
reits in den Jahren des Bürger
krieges entstanden. Im Jahre 
1920 hatten die Werktätigen ei
ner Reihe von Städten und Ray
ons des Landes, Patenschaft über 
einige Divisionen übernommen, 
die späte! entsprechende Namen 
erhielten: die 51. Moskauer
Schützendivision, die 4. Petrogra
der Kavallerledlvislon, die 30. 
Irkutsker Division u. a. 1922 über
nahm der Leninsche Komsomol 
Patenschaft über die . Seekriegs
flotte und 1931 über die Luft
kriegsflotte.

Zu den. Luftverteldigungstrup- 
pen des Landes gehört zum Bei
spiel die Putllow-Kirow-Garde- 
Fia-Raketenelnhelt. Diese Ein
heit wurde im Jahre 1917 aus 
Arbeitern defs Petrograder Puli- 
low-Werks aufgestellt. Diese Ein
heit spielte eine wichtige Rolle 
bei der Bildung der Luftverteidi
gungstruppen und beteiligte sich 
aktiv am Kampf gegen die Feinde 
der Heimat. Nach alter Tradition 
sendet das Kollektiv der Lenin
grader Verelhlgung ,,Kirow- 
Werk" seine jungen Arbeiter bis 
-heute •zum Militärdienst in diese 
Einheit. Im Betrieb wurde die 
Rote Wanderfahne gestiftet, die 
nach den Ergebnissen des. Lehr
jahres der besten Einheit über
reicht wird.

Hierbei besteht auch eine Ge
genbeziehung, die darin aum Aus

biet Kustanal, nicht einmal ah
nen, èr werde es lernen müssen, 
Steilhänge zu überwinden; denn 
bisher hatte er die Berge nur in 
Filmen gesehen. Der Bursche, 
früher Elektroschlosser, war aber 
von einem besonderen Schlag: Er 
war gewohnt, alles gewissenhaft 
zu tun, damit er sich wegen des 
Resultats vor seinen Kollegen 
nicht zu schämen brauchte. Auch 
Jetzt In der Armee, nachdem er 
erfahren hatte, welche Schwierig
keiten Ihn im Ausbildungszen
trum in den Bergen, unter sehr 
komplizierten Verhältnissen er
warteten, ließ er den Mut nicht 
sinken. Von den ersten Tagen an 
fragte er ausführlich darüber aus, 
waS ihm unklar war, und trainier
te sich angespannt. Kurzum, er 
erlernte das Militärwesen ernst
haft, wie es sich einem Komso
molzen auch gebührte.

Sein Gesicht wurde wetter
hart, seine Hände stärker. Der 
Soldat erwarb schnell Erfahrun
gen. Bald wurde er als einer der 
besten Spezialisten der Einheit 
berühmt. In der Linie der Feuer
eröffnung traf er genau alle Zie
le. Galt es, den Schützenpanzer 
zu bedienen, so tat er/las tadel
los;- Kurzum, er wurde zu einem 
in jeder Hinsicht vorbildlichen 
Soldaten.

Auch jetzt handelte Alexander 
fehlerlos. Er bemühte sich, längs 
der schattigen Schluchtwand zu 
gehen, besichtigte aufmerksam 
die verdächtigen «Stellen und war 
berèit, seine Kollegen auf die Ge
fahr sofort 'aufmerksam zu ma
chen.

Nicht weit von Ihm entfernt, 
gingen die übrigen Gardesoldaten 
sfinér Spur-nach. Unter den Ka
puzen der Tarhumhänge flössen 
Schweißperlen hervor. Es schien, 
als schnitten sich die Tragriemen 
der Rucksäcke mit Munition und 

' Lebensmitteln sowie die Ge
wehrriemen immer tiefer in ihre 
Schultern ein. Am schwersten 
hatte es offenbar der MG-Schütze ■ 
Malik Bejssebajew. Daher , über
nahmen die Kameraden einen 
Teil «einer Last. Sie waren si
cher, daß Malik im entscheiden
den Moment des Kampfes- durch 
treffgenaues Feuer einen Angriff 
der Abteilung sichern würde. Da
her sollte er so wenig wiè mög
lich ermüden.

Laut Berechnungen sollte der 
Gebirgspaß nicht 'mehr sehr weit 
sein. Es gab auch günstige Stel
len, um aus der Schlucht heraus
zukommen. Schilow beeilte sich 
aber nicht: er wollte sich an das 
Objekt möglichst näher heran
pirschen.

Sie passierten weitere Hunderte 
Meter des schweren Weges. Es 
war Zeit. Kaum versuchte Schi

gied der KPdSU und nimmt ak
tiv teil am gesellschaftlichen Le
ben der Einheit. Er leitet schon 
mehrere Jahre einen Polllzjrkel 
des ipedlzlnlschen Personals. Er 
sagt: „Ich bin stolz, ein Angehö
riger der Sowjetarmee zu sein. 
Als Arzt sehe Ich meine vor
nehmste Pflicht in der ständigen 
Vervollkommnung des Gesund

druck kommt, daß die ^Soldaten 
stets bereit sind, an der Lösung 
wientiger Volkswlrlschaftsproble- 
me Jcllzunehmen. Die Angehöri
gen der Eisenbahntruppen bauen 
zum Beispiel an der Baikal-Amur- 
Magistrale mlt,:-die 'Angehörigen 
des Kfz-Dlensles beteiligen sich 
alljährlich an der Ernlebergung. 
Im zehnten Plânjahrfünft beför
derten sie über .400 Millionen 
Tonnen Landwlrtschaflsgüler.

Ihren 64. Jahrestag begehen 
die Sowjetarmee und die See
kriegsflotte als eine achtungge
bietende Kraft, die die schöpferi
sche-Arbeit des Volkes wacnsam 
behütet, in den letzten Jahren 
Fiat ihre' Kampffähigkeit ein noch 
höheres Niveau erreicht. Der 
Stand der Gefechtsausbildung der 
Land-, Luft- und Seestreitrkâfle 
des Personalbestands sowie die 
taktische Geschlossenheit der 
Truppenteile haben sich verbes
sert. Die Soldaten meistern er
folgreich moderne Waffenarten.

Bel der Bewertung des Han
delns des Personalbestands wäh
rend der Übungen ..Sapad 81" 
sagte der Verteidigungsminister 
der Sowjetunion D. F. Ustinow, 
daß die Truppenteile in der dy
namischen und komplizierten La
ge, die den realen ■ Gefechtsbe
dingungen maximal angenähert 
war, überzeugend eine feste Ein
heit von hoher technischer Aüs- 
rüstung, militärischem Können 
und unerschütterlichem morali
schem Geist vor Augen führten. 
Die Armeeangehörigen, die an 
den Übungen tellnanmen, bekun
deten hohe politische Reife und 
Willensstärke, die Bereitschaft, 
das sozialistische Vaterland, unse
re Freunde und Verbündeten zu 
verteidigen..

Der feste Zusammenschluß des 
Sowjetvolkes und seiner Armee, 
ihr brüderliches Zusammenwir
ken mit den Völkern und Mili
tärangehörigen des Warschauer 
Vertrags sind eine Gewähr für 
den zuverlässigen Schutz der Er
rungenschaften des Sozialismus 
und des Friedens vor den Angrif
fen der aggressiven Kräfte des 
Imperialismus.

Sergej BOBYLJOW. 
Generaloberst

low aber aus dem Canon heraus
zukommen, stürzte er bis an den 
Gürtel in den Schnee. An einer 
anderen Stelle gerieten sie in ei
ne ähnliche Falle. Es gibt aber 
keine hoffnungslosen Situationen. 
Um so mehr für einen Gardesol
daten. \ 9

Das Gehirn arbeitet fieberhaft. 
Würde man zurückkehren, so 
würde man Zelt verlieren. Außer
dem wußte man auch nicht, ob 
es gelingen würde, sich an den 
Gebirgspaß unbemerkt heranzu
schleichen. In diesem Fall sollte 
man dort die passende Stelle su
chen. GefreLter Juri Dolglch 
schlug vor, den Schnee am Aus
gang festzustampfen und allmäh
lich Stufen zu bilden.
• So handelte man auch. Meter 
um Meter, geräuschlos kamen die 
motorisierten Schützen aus der 
Schlucht hinauf. Nun war Ge
freiter Eichwald schon oben. So
fort bezog er die Stellung ân ei
nem Haufen Steine. Einer nach 
dem anderen schafften sich die 
übrigen Soldaten am Rand des 
steilen Canons hinauf.

Schilow schaute auf die Uhr. 
Sie waren mit der vom Kommaru 
deur der . Einheit festgesetzten 
Zeit ausgekommen. Wie man 
äuefl vermutet hatte, wartete von 
dieser Seite aus niemand auf 
sie. Da die „gegnerischen" Sol
daten glaubten, die Stellhänge 
wären unpassierbar, stellten sie 
hier nicht einmal eine Sicherung 
auf.

Alic Ziele waren verteilt. Die 
Schützen robbten auf Ellenbogen 
an die vom Sergeanten Schilow 
gewiesenen Stellen. Die Uhr zeig
te schon den festgesetzten Ter
min. Von der Höhe am Gebirgs
paß aus gingen die Haupikrätie 
zum Angriff über. Im selben -Au
genblick eröffnete Schilows Grup
pe das Feuer. Sicher traf ’ sein 
Ziel der MG-Schütze, Soldat 
Bejssebajew, treffgenau war das 
MG-Feuer des Gefreiten Elch
wald und anderer. Auch Soldat 
Sawtschenko, dem man noch vor 
kurzem Bemerkungen bei der Ge- 
lëchlsausblldung gemacht halte, 
zeigte sich Aron der besten Sei
te.

Die Gardesoldaten aus Schi
lows- Abteilung hatten in jener 
sternklaren Napht bewiesen, daß 
sie die Waffen und modernen Ar
ten der Feuerführung, meisterhaft' 
beherrschten. Anders konnte es 
in einem guten Kollektiv auch 
nicht sein. Die Soldaten stehen 
Im Wettbewerb unter dem Motto 
„Die. friedliche Arbeit des So
wjetvolkes zuverlässig schützen!" 
Sie haben sich verpflichtet, den 

‘XIX. Komsomolkongreß würdig 
zu ehren, und hallen durch Taten 
Ihr Wort. *

Will RACHMANKULOW.
- Major, 

Mittelasiatischer Rolbanner- 
Mllltärbezlrk

heitsschutzes, in der ständigen 
Steigerung der körperlichen und 
geistigen Leistungsfähigkeit der 
Armeeangehörigen."

Unter den Soldaten und Of
fizieren genießt Alexander Engel 
hohes Ansehen. Seine öffentli
chen Vorträge rufen bei den 
Hörern immer lebhaftes Interesse 
hervort

Heinrich KLEIN

Nowosibirsk^
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Anteil am Geschehen 
der Gegenwart

Auf Initiative der Zellnogra- 
der Direktion der künstleriscnen 
Ausstellungen wurden im örtli
chen Jugendpalast etwa 150 Wer
ke Kasachstaner Künstler zur 
Schau gestellt, die unter dem 
Motto — „Auf Leninschem Wege" 
— vereinigt, allseitig das Le
ben, den Alltag des zeitgenössi
schen Kasachstan widerspiegeln.

An dieser Ausste.lung oeielli- 
gen sich sowohl angesehene, weit
bekannte Maler wie G. Ismailo
wa, W. Antoschtschenko-Olenjow, 
A. Tscherkasski. N. DJatsc.ikln 
als auch ganz Junge Vertreter der 
neuen Generation, dife aber be
reits Ihr erstes Wort ’ln der 
Kunst gesprochen haben. Das 
sind K. Jesserkejew, N. Denis
sow, W. Tkatschenko und einige 
andere.

Aul der Ausstellung .sind alle 
Genres der bildenden Kunst ver
treten. Einen zahlenmäßig großen 
Platz nehmen die Landscna’ftsbll- 
der ein. „Medeo", „Temirtau" — 
diese zwei Ölgemälde des Ver
dienten Kunstschaffenden der 
Kasachischen SSR Shanatas 
Schardenow sind mit pastosem 
(reliefartigem) Farbauftrag ge
malt. Farbe und Pinselstrich sind 
sehr expressiv, sie verraten 
gleichsam das heftige, erregte 
Temperament des Künstlers.

Mit einfachen, sehr knappen 
Mitteln und ausdrucksvollem Ko
lorit erzielt J. Neweshln („Der 
Abend") einen tiefen, nachhalti
gen Eindruck. Dieses Gemälde — 
1 liegende Pferde vor dunklem 
Hintergrund der Berge, die von 
spärlichen Strahlen der unter
gehenden Sonne beleuchtet sind 
— gewinnt durch ungewöhnliche 
Komposition, durch reine, unge
brochene Farben starke Aus
druckskraft. Die bewußt verein
fachte Farbenskala dient dem Ma
ler, um die neue entdeckte Mo
numentalität der Landschaft her
vorzuheben.

Der junge Maler Nikolai De
nissow aus Dshambul, Preisträ
ger des Leninschen Komsomol 
Kasachstans hat sich als Meister 
des strengen architektonischen 
Aufbaus seiner Gemälde einen 
Namen gemacht. Große Publikums
resonanz hatte sein Werk „Das 
festliche Saran", das im Staat
lichen Museum für Bildende 
Künste in Alma-Ata ausgestellt 
ist. 4

Diesmal zeigt Denissow das 
neue Ölgemälde „Malfest in 
Dshambul". Die feierliche At
mosphäre wird durch die durch
sichtige Lüftlgkelt, In der rötli
che und bläuliche Farben vor
herrschen dargestellt. Die Kom
position —. die senkrechte Auf- 

Wagen aus einer Deichsel
Der Süden ist reich und freige

big. Nicht von Ungefähr sagt 
man: „Steck eine Deichsel In den 
Boden, und in einem Jahr, ist dar
aus ein Wagen gewachsen." Ein 
origineller Scherz. Und was die 
Freigebigkeit des Südens betrifft: 
die gibt es nur, wenn , man den 
Boden mit' sachkundigen und 
teilnahmsvollen Händen pflegt. 
Das wußte Irma Baum als ange
stammte Bäuerin schon immer. 
Arbeiten konnte sie. Kein Tag 
verging bei Irma, ohne eine gu^e 
Spur. Es fand sich stets etwas zu 
tun, sogar dann, wenn scheinbar 
schon alles getan war.

Irma Baum wurde bald Grup
penleiterin und begann mit ihrer 
ehemaligen Ausbilderin Anna Fjo
dorowa zu welleifern, die ihr sei
nerzeit viele gute Dehren erteilt 
und In den ersten Jahren ihres 
Lebens hier lm Kolchos „Alma- 
Ata" verschiedene Berufsweishei- 
ten beigebracht hatte. Auch spä
ter, als Irma schon eine erfahrene 
Spezialistin war, nutzte sie jeden 
Anlaß, um Ihr einen guten Rat 
zu geben, wenn es bei ihr etwas 
nicht klappte.

Irma verglich, rechnete nach. 
Sie war stets bestrebt, die best
mögliche agrotechnische Variante 
zu finden. Alles das kam mit der 
Zeit, der Arbeitseffekt war spür
bar. Schon viele Jahre ist ihre 
Gruppe führend lm Kolchos.

Frühling, Sommer und Herbst 
sind für Irma Baum die Zellen 
der großen Sorgfen. Und der Win
ter? Mit ihrem Charakter und 
dem gewissenhaften Verhalten 
zur Sache, hat Irma auch dann al
le Hände voll zu tun. Ihr Feld Ist 
groß — 40 Hektar und noch ein 
halbes Hektar Treibhausfläche. 
Fast 30 Tonnen Stalldüng müssen 
jährlich aufs Feld gebracht wer

Im Dorf Sagis, Gebiet Gurjew. 
Ist es schon üblich geworden, 
daß die Kinder mit Ihren Instru
menten In die Musikschule und 
die Emvachsenen In. das Kultur
haus eilen.

Das Dorforchester kasachi
scher Volkslnslrumente — Preis
träger vieler Gebietswettbewerbe 
— spielt kasachische» Volkswei
sen, Werke der russischen Klas
sik, der sowjetischen und aus
ländischen Komponisten. Es wird 
das Gebiet Gurjew lm Republik- 
féstlval anläßlich des 250. 
Jahrestags des freiwilligen An
schlusses Kasachstans an Ruß
land vertreten.

Der künstlerische Leiter und

Die Musikbrigade des Dorfes

schlchtung — vermittelt den Ein
druck e-ncr marschierenden Men- 
sc.ienKG.onne, der Belracnter wird 
Von dem Rhythmus hingezogen.

in der Ausstellung Ist aucn das 
Por»rä.genre weitgehend vertre
ten. Zwei Porträts ziehen beson
ders die Aufmerksamkeit der Be
sucher auf 'slcn. Das Ist das 
„Porträt eines Schainlrten" des 
Verdienten Kunstschaffenden der 
Kasachischen SSR Sachl Roma
now. Der alte Schafhirt ffönnt 
sich eine kleine Raslpause. Die 
gleißende Sonne beleuchtet sein 
wettergebräuntes Gesicht, mit 
lustigem, schelmischem Blick 
schaut er uns an. als wolle er 
sagen: „Na, das war dann so.:.l" 
und eine wahre, lustige Bege
benheit aus seinem langen Vieh
züchterleben erzählen.

Das Porträt wirkt sehr unmit
telbar und ungekünstelt

N. Nassedkin Ist mit dem 
„Porträt einer Melkerin" vertre
ten. Die Heldin fühlt sich etwas 
eingeengt, gezwungen in ihrem 
feierlichen Kostüm mit den vie
len Auszeichnungen an der 
Brust. Gleichzeitig aber kommt 
der Stolz dieser nicht mehr jun
gen Frau, die es hart lm Leben 
natte, auf Ihre Arbeit, auf Ihre 
Auszeichnungen zur Geltung. 
Diese stolze Kopfbewegung, der 
zuverslchtige Blick verraten ei
nen starken Charakter.

Neben den großen, farben
prächtigen Olwerken nehmen sich 
die graphischen Bogen etwas be
scheiden aus. Aber das nur auf 
den ersten Blick. Die Graphiken 
von W. Antoschtschenko-Olenjow 
„Es gibt solch eine Partei!", die 
Illustrationen zu Majakowskis- - 
Poem „W. I. Lenin" von B. 
Pak, die Arbeiten von N. Gajew, 
Ch. Abajew üben auf den Interes
sierten Betrachter einen nachhal
tigen Eindruck aus.

Eine der besten Traditionen 
der sowjetischen bildenden 
Kunst war und bleibt die Treue 
dem Thema des alltäglichen Le
bens der Sowjetmenschen mit ih
ren Plänen, '"räumen und Erfol
gen. Viele’ graphische Bogen 
sind dem Thema „Arbeit" gewid
met, besonders möchte Ich A. 
Djatschkins Radierungen hervor
heben.

Die Ausstellung „Auf Lenin
schem Weg", Ist ein weiterer Be
weis dafür, daß die Künstler 
Kasachstans an dem Geschehen 
der Gegenwart regen Anteil neh
men. Die Exposition ist eine be
eindruckende Momentaufnahme 
des heutigen Lebens unserer Re
publik.

Helmut MANDTLER

den, um eine gute Ernte zu si
chern. So Ist Irma auch im Win
ter auf dem Feld anzutreffen — 
sie sieht dort .nach dem Rech
ten ’. Dann geht sie Ins Laborato
rium, um zu erfahren, wie es mit 
dem Saatgut steht. Alles will sie 
selbst sehen. Und im Treibhaus 
ist das ganze Jahr hindurch viel 
zu tun. Die Pflanzen unter dem 
Glasdach sind launisch. Auf die 
geringsten Temperaturschwaflkun- 
gen und auf die Feuchtigkeit rea
gieren sie sofort, und wenn man 
etwas verpaßt, verlieren die Blät
ter die dunkle smaragdgrüne Far
be, werden blaß, und -das Ist das 
erste Anzeichen dafür, daß etwas 
nicht In Ordnung Ist und unter
lassen wurde. Irma Baum analy
siert jeden Fehlschlag, um dessen 
Wiederholung vorzubeugen.

Wenn ein Neuling in die Grup
pe kommt, beobachtet Irma ihn 
und bestimmt seinen Platz ge
rade dort, wo er sich'schneller 
einarbeiten wird. Sie stellt ihn 
neben einen erfahrenen Men
schen, der Ihm raten und helfen 
kann. Auch sie selbst Ist immer 
in der Nähe.

ltma Ist eine Praktikerin mit 
reichen Erfahrungen, . sieht es 
aoer als ihre Pflicht an, über 
alles Neue lm Gemüsebau Immer 
lm Bilde zu sein. Deshalb be
sucht sie ständig die Lehrgänge 
und Seminare, die vom Talgarer 
Landwirtschaftlichen Technikum 
organisiert werden.

Ihr Arbeitstag beginnt früh. 
Und sofort ist'-sle mit .ihren Ge
danken bei den Gurken und To
maten, die unseren Kost lm Wln- 
teT* besonders wertvoll machen 
und lm Sommer einfach nicht 
wegzudenken sind.

Anna KARELL 
Gebiet Alma-Ata

Dirigent des Orchesters A. Uml- 
row war Schälergchlife, absol
vierte später die Musikfachschule 
In Gurjew, das Konservatorium 
in Alma-Ata und unterrichtete In 
einer Mittelschule. Auf Bitte des 
Dorfsowje'-S* organisierte er eine 
ehrenamtlich geleitete Musik
schule. Jetzt gehören zur Musik
brigade des Dorfes einige Sän
ger- und Instrumentalgruppen, 
das Kinderorchester und der 
Chor. (KasTAG)
------------------------------------------------- -A_
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